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Einladung.
Der Mote Hat den L auf vollendet;
Gs ist der fünfte schon, fürwaHr!
Doch ruht er nicht, er wandert weite 
M it frohem W u t im neuen M ir .

M e l Schönes vot er seinen Jireunden 
And Nützliches wohl auch daöei;
Er w ill nun Beides wieder Bringe»,
Damit zufrieden jeder sei.

Kür seine Mich’ verlangt er wenig;
M er Kronen nur als Aeisegekd,
Gin treues Kerz und Heit’re M iene,
D as ist's, was ihn znfriedensteklt.

Drum, Kreunde, schart euch um sein M an n « ,
D as Hoch er Hält im  edlen Streit,
MleiBt treu und weröet neue Krennde,
Die froH ihm geben das Geleit!

W ir bitten unsere verehrten Leser, diese E inladung nicht un­
beachtet lassen. H eutzutage, wo alles lesen will und wo an guten 
und schlechten B lä tte rn  fein M angel ist, kommt alles daraus an, 
w a s  m an liest. W ie ein gutes, christliches B la tt  viel G u tes stiften 
k ann /ebenso  kann ein schlechtes, unchristliches B la tt  unermeßlichen 
Schaden anrichten. D aß  in Frankreich Priester vertrieben, Äti'chen 
gesperrt und entheiligt, fromme S tiftungen  aufgehoben, Kirchengüter 
geraubt wurden, daß in diesem ehemals „allerchristlichsten ^ande 
G o tt au s dem Schulunterrichte verdrängt wurde und so das junge 
Geschlecht ohne G o tt und ohne R eligion aufwächst und Unzählige 
ohne G o tt und ohne Tröstungen der R eligion sterben; daß alles 
das so gekommen ist, w ar nur möglich, weil das Volk durch schlechte 
Rettungen nach und nach völlig verdorben wurde. D a s  gesteht der 
F reim aurer C o  mb e s , der a ls  französischer M inister selbst an  diesem 
Verderben mitgearbeitet hat, nun selbst ein. s o l l  es auch bei uns 
in Österreich dazu kommen? J a ,  gewiß wird es so weit kommen, 
wenn w ir nicht auf der H u t sind, wenn w ir dem Feinde das tfelb 
überlassen, wenn w ir die gute Presse nicht unterstützen und fördern. 
Z u r  guten Presse gehört unbedingt auch der „ G o tts c h e e r  B o te  , 
denn er ist gut deutsch, gut österreichisch und durch und durch katho­
lisch. E r  ist überdies für Gottschee das einzige heimatliche Platt, 
das empfohlen werden kann. Je d e r  Gottscheer sollte es daher a ls  
Ehrensache ansehen, Abonnent des „B oten" zu sein; aber auch bei 
allen Freunden der guten Sache möge er freundliche Aufnahme 
finden. W enn jeder unserer bisherigen Abnehmer nur e in e n  neuen 
Abonnenten gew änne, w äre schon viel erreicht. D aher unser 
W ahlsprnch:

WleiSt treu und weröet neue Kreunde!

Unsere Arbeit im neuen Jahre.
D a s  alte J a h r  mit seinen Freuden und Leiden liegt nun hinter 

m s und kehrt nicht wieder. O hne Verweilen ist dafür das neue 
«nngerückt und hat sehr eilig seinen Lauf gleich begonnen und uns 
dadurch gemahnt, nicht erst lange zu w arten, sondern zu neuer Arbeit 
bereit zu sein. Und an Arbeit wird es auch u ns christlichsozialen 
Gottscheern im J a h re  1909  nicht m angeln. G ilt es doch, den H au p t­
punkten unseres P rog ram m es immer mehr E ingang zu verschaffen. 
Christlich und sozial muß unser Wirken bleiben, und wo diese beiden 
W orte noch nicht Leben und G estalt angenommen haben, dort vor 
allem muß itn neuen J a h r e  H and angelegt werden. W arum  nur . 
so sehr das Christlichsein betonen? Desw egen, weil n u r im lebendigen 
Christentum die G ew ähr eines dauernden Glückes für den einzelnen 
und die Gesellschaft liegt. J a h re la n g  schon hat m an in Zeitungen, 
Versammlungen unb W irtshäusern  ben Leuten norgeschwäHt, bctß 
es nur deswegen aus der W elt so schlimm bestellt sei, weil die 
Menschheit zu viel Rücksicht aus G o tt nehme.  ̂ M anche sind da auf 
den Leim gegangen. M a n  meinte vielfach in M a b t und Land, 
daß es zum guten T on  gehöre, die Forderungen des Christentums 
einfach unbeachtet zu lassen oder gar von oben herab zu bespötteln. 
W as für einen V orteil hat es nun gebracht, daß man G o tt nicht 
a ls  H errn , sondern a ls  Seinesgleichen betrachtete und sich die Religion 
nach eigenem Geschmacke zustutzte? G a r keinen.

W o lebendiger G laube auszieht, dort zieht dafür der U n­
glaube in seiner vielfachen F orm  ein und bringt statt des erhofften 
Glückes das nackte E lend. Diese E rfahrung hat m an überall gemacht.

D er „Gottscheer B auernbund" hat sich von Anfang an  auf 
die einzig sichere G rundlage des Christentums gestellt und in der 
freien unerschrockenen A usübung der religiösen Verpflichtungen, im 
Eintreten für überzeugte Katholiken bei Gemeinde-, L andtags- und 
R eichratsw ahlen, in der offenen, nach allen S e iten  verständlichen 
B etonung des christlichen Charakters der Schule seiner gläubigen 
Überzeugung Ausdruck gegeben. I n  der W ahrung des G laubens 
steht jetzt unsere Geistlichkeit nicht mehr allein, sondern darf jederzeit 
auf die Unterstützung der M itglieder des B auernbundes rechnen. 
I m  neuen J a h r  soll dieses Zusammenwirken noch inehr gekräftigt 
werden. Nicht Betbrüder in des W ortes schlimmer Bedeutung will 
der B auernbund grvßziehen, w ohl aber M änner, die nieder E r ­
füllung ihrer religiösen Verpflichtungen gewissenhaft sind. H a t mau 
unserer P a r te i einigemal den V orw urs gemacht, daß in unseren Reihen 
auch solche seien, die mehr den Geschäftskatholizismus pflegen und 
mit dem W örtlein  Christlich in der P ra x is  auch sonst auf dem 
Kriegsfüße stehen, so sind w ir nicht so engherzig, um solche M lle  
einfach wegzuleugnen und die Augen davor zu verschließen. Solche 
A usnahm en sind uns gerade ein neuer Ansporn, nicht zu rasten, 
Bis die Grundsätze unserer P a rte i überall ins Leben übergegangen sind.

Und nun ein W ort über die Arbeit aus sozialem Gebiete im 
neuen J a h r .  D er M ittelpunkt für soziale Tätigkeit bleibt auch 
meiterfmi der B auernbund : er ersetzt uns vollkommen einen B olksrat.
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D ie öfteren V ersam m lungen des B auernbundes sind ein vorzügliches 
M t te l  zur Anregung und A usführung neuer Id e e n  und sind solche 
V ersam m lungen dort zumal wünschenswert, wo unsere O rganisation  
bisher noch weniger bekannt w ar. W ir werden zu den Versam m lungen 
niemanden zwingen, aber uns auch von niemandem vorschreiben lassen, 
wo der B auernbund tagen darf.

D ie  Raiffeisenkassen werden im selben Geiste wie bisher ge­
leitet w erden; die engere V erbindung der einzelnen zu einem Ge- 
nosseuschaftsgau, wie solche in jüngster Z eit in S teierm ark  und 
Is tr ie n  gebildet wurden, w ird sich auch bei uns leicht durchführen 
lassen. E in  besonderes Augenmerk wird der B auernbund darauf 
zu richten haben, daß der L andtag  die projektierte W asserleitung 
von Žim nric au s , durch welche die Gemeinden M itterdorf, Seele, 
M a tg e n t, E bental und A ltlag  versorgt werden sollen, möglichst 
bald zur A usführung bringt. Nachdem nun der L andtag arbe its­
fähig ist, darf auch erw artet werden, daß der B au  der notwendigsten 
S tra ß e n  nicht einschläft, sondern einm al beginnt.

Noch eines ist es, das im 1909  verwirklicht werden soll: die 
G ründung  von Vereinen zum gemeinsamen Bezug - von lan dw irt­
schaftlichen M aschinen, Säm ereien , Kunstdünger, Kraftfutterstoffen 
usw. D ie  B eiträge sollen möglichst niedrig gehalten sein. M it der 
G ründung  solcher landwirtschaftlicher Vereine wird unsere O rganisa tion  
einem allseitigen Wunsche entgegenkommen und das V ertrauen aus 
Selbsthilfe um vieles vermehren.

Dem Verdienste seine Ehre!
Am 22. Dezember v. I .  fand die feierliche Dekorierung des 

H errn  S ch u lra tes Jo sef O b e r g f ö l l ,  gewesenen Gymnasialprosessors 
in  Gottschee, m it dem päpstlichen Ehrenkreuze P ro  E cc le s ia  e t P o n -  
tifice statt. Z u  diesem Zwecke hatten sich im S a lo n  des Gottscheer 
S tad tp fa rrho fes  außer dem Gefeierten und seiner F ra u  der erste 
O bm annstellvertreter des Gottscheer B auernbundes, H err G eorg 
P e ts c h e  au s  M itterdorf, der Kassier des B auernbundes und O b ­
m ann des S p a r-  und Darlehenskassenvereines, H err A nton K resse  
au s  Schalkendorf, der Ausschußrat H err Jo sef F in k , ferner a ls  
V ertreter der Gottscheer Geistlichkeit H err geistlicher R a t  Jo sef 
E p p ic h , P fa rre r  in M itterdorf, und der Religionsprofessor am 
Gottscheer G ym nasium , H err F ran z  W atz l, sowie der H err D e­
chant und S ta d tp fa rre r  Ferdinand E r k e r  eiugefunden. M ehrere 
geladene Gäste w aren teils durch Krankheit, teils durch B eru fs­
geschäfte und schlechtes W etter verhindert, an der Feier teilzunehmen. 
Eröffnet wurde dieselbe durch folgende Ansprache des Kanonikus 
Jo sef E r k e r  au s  Laibach:

„ I n  der letzten Novemberwoche kam aus W ien die Nachricht, 
daß S e ine  k. u. k. Apostolische M ajestät unser allergnädigster Kaiser 
dem Professor des Gottscheer S taa tsg ym n asiu m s, H errn  Jo sef 
O b e r g f ö l l ,  anläßlich dessen Ü bertrittes in den bleibenden R uhe­
stand den T ite l eines S chu lra tes znerkannt hat. Diese Auszeichnung 
ist eine ehrende kaiserliche Anerkennung der Verdienste, die sich der 
H err Professor während einer langen Reihe von J a h re n  a ls  S chul­
m ann, Erzieher und Jugendb ildner erworben hat, und zugleich ein 
B ew eis, daß auch auf der Höhe des T hrones das stille Wirken 
eines verdienstvollen M ann es nicht unbeachtet geblieben ist. W ir 
alle freuen u ns über diesen Akt kaiserlicher Huld und G nade und 
beglückwünschen den H errn  S ch u lra t zu dieser wohlverdienten A u s­
zeichnung von ganzem Herzen. — D er H err Professor hat sich aber 
Verdienste erworben nicht nu r auf dem Gebiete der Schule und 
Erziehung, sondern auch auf kirchenpolitischem Gebiete. D eshalb  
ist der kaiserlichen Auszeichnung eine päpstliche Auszeichnung voran ­
gegangen. Und diese Auszeichnung ist für u ns ein w ahres E reignis. 
D enn seit das Gottscheer Ländchen besteht, ist noch keinem seiner 
B ew ohner von allerhöchster kirchlicher S te lle  eine E hrung  überhaupt, 
geschweige denn eine solche E hrung  zuteil geworden. W ir beglück­
wünschen darum  den Gefeierten noch insbesondere zu dieser A us­
zeichnung und freuen uns derselben um so mehr, a ls  er auch diese

in vollem M aße verdient hat. Ic h  will nichts erwähnen von den 
edlen persönlichen Eigenschaften des H errn  Professors. Ic h  betone 
nur das eine: der H err Professor kennt nicht bloß seine Christen­
pflichten, er erfüllt sie auch. Und das w ill viel sagen in einer Z eit 
religiöser Gleichgültigkeit, in der der G laube und das Leben nach 
dem G lauben  von vielen a ls  etw as Nebensächliches, a ls  etw as 
Überflüssiges betrachtet w ird ; es will das viel heißen in einer Klein­
stadt, wo jeder S ch ritt zur Kirche scharf beobachtet und noch schärfer 
bekrittelt w ird ; da gehört ein voller M annesm ut dazu, um unge­
achtet aller S pö tte le ien  und Nörgeleien ohne Menscheufurcht un­
entwegt die religiöse Pflichttreue zu bewahren. Doch d a f ü r  wurde 
der H err Professor nicht belohnt; der Lohn für alles das harret 
seiner bei G o tt. W as  S eine  Heiligkeit den P apst zu dieser A us­
zeichnung bewogen haben mag, dürfte der Umstand sein, daß sich 
der H err Professor ganz und ungeteilt in den Dienst der katholi­
schen Sache gestellt hat. S e it  die christlichsoziale Bewegung auch 
unser Ländchen erfaßt hat, finden w ir den H errn  Professor an der­
selben tatkräftigst beteiligt. E r  steht im Vordergründe, um nicht zu 
sagen, an der Spitze dieser hervorragend katholischen Bewegung in 
Gottschee; ihr widmet er seine Z eit, seine Kräfte, seine Gesundheit; 
für sie arbeitet er ohne Rücksicht auf den H ohn und S p o tt ,  m it 
dem ihn seine Gegner verfolgten und vielleicht noch verfolgen, ohne 
Rücksicht auf die K älte und M ißachtung, m it der ihn seine ehema­
ligen F reunde jetzt behandeln. E r könnte nunm ehr der w ohlver­
dienten R uhe genießen; er brauchte nicht persönlich einzugreifen in 
den großen Kam pf der Geister, der sich gegenwärtig vor unseren 
Augen abwickelt; er konnte sich mit der Rolle eines müßigen Z u ­
schauers begnügen; aber nein, nicht um zu ruhen, ist er in den 
Ruhestand getreten, sondern um zu arbeiten, zu arbeiten mit neuen 
Kräften, zu arbeiten für die gute katholische Sache. D aß  der christ­
lichsoziale Gedanke hierzulande zum Durchbruch gekommen ist, daß 
das katholische Bewußtsein allmählich auch in Gottschee erwacht 
ist, das ist nicht in letzter Linie auch das Verdienst des H errn  
Professors. D ie Kunde hievon ist bis nach R om  gedrungen und der 
Heilige V ater hat sich bestimmt gefunden, a ls  Zeichen seiner An­
erkennung solcher Verdienste dem H errn  Professor das goldene 
Ehrenkreuz P ro  E cc le s ia  e t P o n tifice  huldvollst zu verleihen. E s  
gereicht m ir zur besonderen Ehre, im N am en und im A ufträge 
S e in e r fürstbischöflichen G naden unseres hochwürdigsten O berhirten  
die In s ign ien  dieser kirchlichen Auszeichnung hiemit dem H errn  
Schulrate zu übergeben und dam it seine B rust zu zieren."

R edner übergab hierauf das Ehrenkreuz dem H errn  S ch u l­
rate, heftete dasselbe an seine B rust und überreichte ihm gleichzeitig 
auch das kunstvoll ausgeführte päpstliche D iplom . Sichtlich gerührt 
ergriff nun der H err S ch u lra t das W ort, um für diese Auszeich­
nung zu danken, welche nicht so sehr seiner Person gelte, a ls  viel­
mehr der P a r te i , deren Interessen er vertrete, wie er denn auch in 
derselben eine besondere Aufmunterung zu weiterem unverdrossenen 
Wirken für die gute Sache erblicke, nachdem d as, w as bisher unter 
M itw irkung aller Parteigenossen unter schwierigen Verhältnissen und 
bei zu überwindenden großen W iderständen geleistet worden sei, die 
Anerkennung von allerhöchster kirchlicher S e ite  gefunden habe.

B ei dem nun folgenden Bankett in den gastlichen R äum en 
des P fa rrho fes w urden selbstverständlich mehrere auf die Feier des 
T ag es Bezug habende Toaste ausgebracht, so vom geistlichen R a t  
Eppich, vom Religionsprofessor Watzl und vom Dechant Erker, 
welch letzterer seiner Freude darüber Ausdruck verlieh, daß allmählich 
auch bei u ns V ertreter des Laienstandes an der christlichsozialen 
Bew egung sich beteiligen, dam it endlich das V orurteil falle, die 
Verteidigung und Förderung der religiösen Interessen sei nu r Sache 
der P riester. D er H err S ch u lra t erwiderte m it einer längeren An­
sprache, in welcher er den Entwicklungsgang der sozialen V erh ält­
nisse in Gottschee während der letzten J a h r e  mit beredten W orten 
schilderte und ein treues B ild  der gegenwärtigen sozialen Lage in 
Gottschee entw arf. E r  schloß m it einem dreifachen Hoch auf P apst 
und Kaiser, in d as  die Anwesenden begeistert einstimmten.



Jah rgang  VI. Gottscheer Bote —  N r. 1. Seite 3.

Hauptversammlung des Gymnastat-UnterMtzungs- 
vereines.

D ie  d ie s jä h rig e  H a u p tv e rsa m m lu n g  d es U n te rstü tzu n g sv erein es 
fü r  d ü rftig e  S c h ü le r  a m  k. k. S ta a ts g y m n a s iu m  zu Gottschee fand 
am  1 9 . D ezem ber v . I .  im  S a a l e  des H o te ls  „ S t a d t  T rie st"  statt.

D e r  neue V e re in so b m a n n  H e r r  G y m n a fia ld ire k to r  D r .  F ra n z  
R i e d l  beg rü ß te  herzlich die E rschienenen u n d  insbesondere  auch die 
M itg lie d e r  des V ereinsausschusses. I n  seiner E rö ffn u n g san sp rach e  
b e to n te  H e rr  D irek to r R ie d l ,  der U n te rstü tzungsverein  habe  eine 
w ichtige A ufgabe  u n d  ein bedeutsam es Z ie l.  D urch  ihn  solle so 
m anches T a le n t  v o r  V erk ü m m eru n g  b e w ah rt u n d  ihm  eine fü r die 
H e im a t ersprießliche L a u fb a h n  erm öglicht w erd en . G ottschee sei eine 
S c h u ls la d t und  a llen  S c h u la n s ta l te n  v o ra n  stehe d a s  S t a a t s g y m ­
nasium  d a s  m it v ie len  schweren O p fe rn  e rru n g e n  w erden  m ußte 
M ö g e  'diese A n s ta lt in  ih ren  S c h ü le rn  gu te  F rü ch te  b rin g en  und 
sich a l s  leb e n sfä h ig  e rw eisen! D ie  L eh re r des G y m n a ftu in s  seien 
m it W ü rd e  und E rn st, m it P flich te ife r und  S tre b sa m k e it a n  der 
A rb e it D urch  einen engeren  V erkehr zwischen L ehrkörper und 
B ü rg e rsch a ft, durch ein angem essenes Z u sam m en w irk en  v o n  S ch u le  
u n d ' H a u s  w ü rd e  der w ünschensw erte  volle  E rfo lg  und  d a s  G e ­
deihen der A n sta lt gesichert w erden. B e i der G e w ä h ru n g  von  U n te r­
stützungen m öge nicht ein  a llzustrenger M a ß s ta b  angew endet w erden . 
E in e  m it dem n o tw e n d ig e n  vä terlichen  W o h lw o llen  g e p aa rte  S tre n g e  
w erde z w ar gew iß u n w ü rd ig e  S c h ü le r  v o n  der E r te i lu n g  von  
W o h lta te n  aussch ließen , a b e r and ere rse its  auch der knabenhaften  
W illensschw äche m ancher S c h ü le r  gerne R ech n u n g  trag e n . H ie ra u f  
e rte ilte  der Vorsitzende dem  S c h rif tfü h re r  des V e re in e s  H e r rn  S c h u lra t  
J o s e f  O b e r g f ö l l ,  P ro fe sso r i. R . ,  d a s  W o r t  zur B erich tersta ttu n g .

D a  im  S c h u lja h re  1 9 0 6 /0 7  eine H a u p tv e rsa m m lu n g  des 
G y m n a s ia l- l ln te rs tü tz u n g sv e re in e s  nicht a b g eh a lte n  w o rd en  w a r ,  
erstreckte sich der B erich t ü b e r  die T ä tig k e it des V ere in es in  den 
b e i d e n  V o r ja h re n  1 9 0 6 /0 7  u n d  1 9 0 7 /0 8 .  M i t  dem  S c h u lja h re  
1 9 0 7 /0 8  ha tte  d a s  G y m n a s iu m  seinen 3 6 jä h r ig e n .B e s ta n d  erreicht 
u n d  der U n te rstü tzu n g sv erein  d a s  2 8 . J a h r  seines B estehens a b ­
geschlossen. S e h r  erfreulich ist es, fü h rte  der V o rtra g e n d e  a u s  daß 
auch in  den letz tvergangenen  zwei S c h u lja h re n  dem  V ereine  seine 
a lte n  G ö n n e r  und W o h ltä te r  treu  geblieben sind. E s  sind d ies in 
erster L in ie  S e in e  D u rch lau ch t F ü rs t K a r l  A u e r s p e r g ,  H erzog  
v o n  G ottschee, der e rlauch te  P ro te k to r  d es V e re in e s , fe rner tue 
K r a i n i s c h e  S p a r k a s s e ,  der D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n ,  der V e r e i n  
S ü d m a r k ,  die T r i s a i l e r  K o h l e n w e r k s g e s e l l s c h a f f t u n d F r a u le i n  
L eo p o ld in e  J u r m a n u  in  F iu m e , welche dem V ere in e  a lljäh rlich  m  
hochherziger W eise n a m h a fte  B e trä g e  zukom m en lassen. W ir  lind  
diesen v e reh rten  W o h ltä te rn  und  K örperschaften  fo r td au e rn d  zu
großem  D anke verpflichte t. r  r .

W a s  die T ä tig k e it des V ere in es  a n b e la n g t ,  w u rd e n  die 
S c h ü le r  w ie  in  den V o r ja h re n , so auch in  den ab g elau fen en  zwei 
S c h u lja h re n  hauptsächlich durch B eiste llung  der S ch u lb ü ch er, durch 
W o h n u n g sb e iträ g e  und  durch V erab re ich u n g  einer a lle rd in g s  be­
scheidenen w a rm en  M itta g sk o s t (S tuden tenküche) unterstü tzt. H w fu r 
w u rd e n  im  J a h r e  1 9 0 6 /0 7  1 9 7 8  K 4 4  h u n d  im  J a h r e  1 9 0 7 /0 8  
3 1 3 2  K  9 1  h  v e ra u s g a b t .  D a s  starke A nsteigen der A u s la g e n  
im  J a h r e  1 9 0 7 /0 8  w a r  hauptsächlich durch die in fo lge  der E in ­
fü h ru n g  neuer L eh rb ü ch er-A u flag en  und der E rö ffn u n g  der o . G y m - 
nasialklasse verursach ten  M e h ra u s g a b e n  fü r die A nschaffung von 
S ch u lb ü ch e rn  bed ing t. D a  v o n  dem  S c h u lja h re  1 9 0 7 /0 8  a n  die 
A n s ta lt v ier J a h r e "  hindurch durch die E rö ffn u n g  je einer neuen 
O b erq y m n asia lk lasse  ih re r  vo llen  A u sg es ta ltu n g  en tg eg engefuhrt w ird , 
erw achsen dem V ereine , der durch 2 7  J a h r e  ste ts n u r  fü r  die S c h ü le r  
v o n  v ie r  K laffen (U n te rg y m n afim n ) zu sorgen  h a tte , im m er m ehr 
A u s la g e n , w äh ren d  es an d erse its  schwer ist, neue E m n a h m sq u e lle n  
zu erschließen. E in e  gewisse E rle ich teru n g  w ird  a lle rd in g s  der 
U m stand bieten , d aß  k ü n ftigh in  die fü r  M itte lsch u len  bestim m ten 
S tam p flsch en  S t ip e n d ie n  zum  g rö ß ten  T e ile  den S c h ü le rn  des hiesigen 
O b e rg y m n a s iu m s und  n icht m ehr, w ie frü h er, S c h ü le rn  a u s w ä r tig e r

A n sta lten  verliehen  w erden  w erden . W en n , w a s  ja  m it S ich erh e it 
zu e rw arte n  steht, der hohe krainische L an d ta g  w ied er ak tio n sfäh ig  
sein w ird , w ird  dem U nterstü tzungsvereine  und  der S tudentenküche 
voraussichtlich auch w ieder die übliche a lljäh rliche  U nterstützung des 
L an d es  zufließen. D a  g eg en w ä rtig  b e re its  gegen 3 0 0  ehem alige 
S c h ü le r  unseres G y m n a s iu m s in  A m t und W ü rd en  sind, bedürfte  
es gew iß auch n u r  einer E in la d u n g  oder E r in n e ru n g , um  sie, die 
einst a l s  S c h ü le r  unseres G y m n a s iu m s selbst v iele U nterstützungen 
genossen hab en , zur G e w ä h ru n g  v o n  jährlichen  B e iträ g e n  fü r den 
V ere in  zu veran lassen . _

E in  besonderer D a n k  g eb ü h rt auch jenen F a m ilie n  der S t a d t  
Gottschee, die a rm en  S c h ü le rn  Freitische g e w äh rt haben . E s  ist 
d ies  eine besonders d an k ensw erte  F o rm  der S ch ü leru n ters tü tzu n g , 
d a  ein K osttag  —  bezw. 4 0  K osttage im  J a h r e  — :  in G e ld  um - 
gerechnet, gew iß dem Acht- oder Z ehnsachen des einfachen w a h res -  
b e itrag e s  (2  K ) gleichkomm en dürfte .

D e r  B e re in sau ssch u ß  bestand b is  zum  S ch lu ffe  des V e re in s ­
ja h re s  1 9 0 7 /0 8  a u s  fo lgenden  H e r re n :  G y m n asia ld irek to r P e te r  
W o l s e g g e r  k. k. R e g ie ru n g s ra t,  O b m a n n ;  H ochw . D echan t und 
S ta d tp f a r r e r  F e rd in a n d  E r k e r ;  kaiserl. R a t  B ü rg e rm e is te r  A lo is  
L o y ;  P r o f .  J o s e f  O b e r g f ö l l ,  S c h r if tfü h re r ;  P r o f .  D r .  K a rl 
P e t r a s c h ,  K assier; Herzog!. Forstm eiste r R u d o lf  S c h a d i n g e r ; ,  
D is tr ik tsa rz t D r .  Erich S c h r e y e r .  N achdem  H e rr  G y m n asta ld irek to r 
R e g ie ru n g s ra t  P e te r  W o lse g g e r  im  S e p te m b e r  v. I .  m  den b lei­
benden R uh estan d  g e tre ten  w a r ,  fiel im  lausenden  S c h u ffah re  die 
E h renste lle  des B e re in so b m a n u e s  im  S in n e  der S a tz u n g e n  zunächst 
dem  L eiter der A n s ta lt H e r rn  P ro fe sso r K uno  H o č e v a r  u n d  sodann  
dem  n e u e rn a n n te n  © ifinncisicilbireftor A e r rn  ® t .  ^ t a n ^  9 t i e b l  Zu.

D e r  B erich t gedachte auch e ines M a n n e s ,  der durch fast sieben 
J a h r e  am  G y m n asiu m  in  G ottschee w irkte u n d  ein w erk tä tig es 
M itg lie d  d es V ere in es w a r ;  es ist d ies P ro fesso r J o h a n n  L e i s ,  
de r a m  13 . F e b ru a r  v . I .  dem  V ereine durch den T o d  entrissen 
w o rd en  ist. D e r  V erb lichene w a r  d a s  W o h lw o lle n  u n d  die G ü te  selbst. 
E r  w a r  ein w a h rh a f t  v ä te rlich e r F re u n d  der stud ierenden  Z a g e n d  
v o n  G ottschee, die er auch m ate rie ll zu unterstützen s te ts gerne bereit
w a r .  E h re  seinem  A ndenken!

Unserem  V e re in e " , schloß der B e rich te rsta tte r seinen V o r tr a g ,  
fä ll t  'eine w ichtigere A u fg ab e  zu a ls  v ielen  äh n lichen  Schw ester» 

v e re in en  a n  an d eren  M itte lsch u len . B e i der A rm u t und  M it te l ­
losigkeit unserer stud ierenden  J u g e n d  ist j a  d a s  G ed eih en  unse res 
G y m n a s iu m s  au f d a s  engste geknüpft a n  d a s  B lü h e n  u n d  G edeihen  
d es  U n te rstü tzungsvereines. Lassen S i e  mich d a h e r  schließen m it 
dem  in n ig en  W unsche: D e r  G y m n a s ia l  - U n te rstü tzungsverein  b lü h e , 
wachse und  erstarke zu N utz u n d  F ro m m e n  u n se res G y m n a s iu m s  
u n d  zum  H eile  der engeren  H e im a t G ottschee!"

N achdem  der V orsitzende fü r  den beifä llig  au fgenom m enen  
B erich t gedankt h a tte , e rg riff der V ereinskassier H e r r  P ro fesso r 
D r  K a r l  P e t r a s c h  d a s  W o r t  und  erstattete  den K afsabencht. D ie  
E in n a h m e n  im  V e re in s jn h re  1 9 0 6 /0 7  beliefen sich sam t dem  K assa­
reste a u s  dem  V o r ja h re  aus 4 2 1 0  K 3 6  h, die A u sg ab e n  auf 
1 9 7 8  K 4 4  h; K assarest 2 2 3 1  K 9 2  h. D ie  E in n a h m e n  (sam t 
K assarest) im  V e re in s ja h re  1 9 0 7 /0 8  b e tru g en  4 1  <6 K 9 2  h, die 
A u sg a b e n  3 1 3 2  K 0 1  h; K assarest 1 0 4 4  K 0 1  h D e r  V o r ­
sitzende dankte dem  H e rrn  V ereinskassier verbindlichst fü r feine 
M ü h e w a l tu n g . Z u  R e c h n u n g sp rü fe rn  w u rd en  stim m eneinhellig  gew ah t 
die H e rren  G e m e iu d e ra t D a n ie l  R a n z i n g e r  u n d  K a u fm an n  M a t ­

th ia s  R o m . ^  t ä g l i c h  der N e u w a h l des A usschusses gewisse 
S ch w ierig k e iten  e rg ab en , w u rd e  dieselbe v o n  de r T a g e so rd n u n g  
abgesetzt und  au f einen sp ä te ren  Z eitp u n k t verschoben. H e r r  P ro sefso r 
H i r s c h  reg te  schließlich m ehrere  M a ß n a h m e n  zu r E rz ie lu n g  von  
E rsp a ru n g e n  an . D ie  A n trä g e  w u rd en  im  P r in z ip e  angenom m en  
u n d  der V e re in sau ssch u ß  w u rd e  b e au ftrag t, h ie rü b er m  e iner im 
M o n a te  A p ril  I. I .  e inzuberufenden  au ß ero rden tlichen  H a u p tv e r ­
sa m m lu n g  konkrete V orsch läge zu erstatten . -  D e r  Vorsitzende 
gedachte schließlich in  W o rte n  w ärm ster A nerkennung  der grotzen 
V erd ienste  des n u n m eh r in  den b leibenden R u h estan d  getretenen
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H errn  G ym nasialdirektors R eg ierungsra tes P e te r W o l s e g g e r  um 
die Sache des V ereines. E s  wurde stimmeneiuhellig beschlossen, 
dem H errn  R egierungsrate, der Ehrenm itglied des V ereines ist, für 
seine hervorragende ersprießliche Tätigkeit a ls  langjäh riger O b m an n  
des V ereines schriftlich den wärmsten D ank auszusprechen.

W ir schließen unseren Bericht, indem w ir an unsere L an ds­
leute und insbesvnders an die ehemaligen Schüler des Gottscheer 
G ym nasium s die freundliche B itte  richten, den für das Gedeihen 
unseres G ym nasium s so wichtigen Verein nach K räften gütigst 
unterstützen zu wollen.

Volksbewegung im Jahre 1908.
H

Hrauimgcn im  Zahre 1908.

Fschermoschnih. 24 . F e b ru a r: J o h a n n  Schmuck au s  Ribnik 2 
und R osalia  Schmuck au s  S ta lld o rf  3 ;  1. M ä rz : Jo sef S terbenz 
aus S krill 5 und Aloisia Schmuck au s  O bertappelw erch; 10. M a i:  

|  J o h a n n  König a n s  U nterw arm berg 17 und R osalia  M aichen au s  
R ibnig  3 ;  27 . J u n i :  B lasius G robler au s  Tschermoschnitz 16  und 
M a ria  S am id e  a u s  Tschermoschnitz 2 ;  28 . J u n i :  Ferdinand Luscher 
au s S po reben  3 und M a ria  R ö te l au s R ibnig  8 ;  16. N ovem ber: 
F ran z  Schmuck au s  Muckendorf 8  und Jo se fa  Schmuck au s  Mucken­
dorf 4 ;  2 3 . N ovem ber: Jo h a n n  Schmuck au s  R ibnig  5  und Aloisia 
Schmuck au s  Muckendorf 6.

: W ösek. Jo se f Lackner au s  M öfel 31  und Josefa  V ogrin  au s
I  O tterbach 3 ;  Jo h a n n  M arintsch a u s  Oberfliegendors 7 und J u l ia n a
| Kraker an s  Otterbach 1 7 ; Jo se f Schemitfch au s  R e iu ta l 26  und

! Jo sefa  Griwitz au s  Niedermöfel 1 4 ; J o h a n n  Meditz au s  O tte r-
i  bach 30  und M a r ia  Köhler au s  O tterbach 1 5 ; W ilhelm  S ta lz e r
| l au s Obermösel 21  und A ntonia S ev e r a u s  A ltlag  4 9 .
! W össandt. B ei uns w ar d as  ganze J a h r  keine T rauu ng .
; Hlieg. Jo h a n n  T urski a u s  P röse und A nna C im prič au s

P rö se ; J o h a n n  Gerbitz aus Unterwetzenbach und M a ria  S id a r  au s  
| H in terberg ; G eorg Lernkmvic und M a r ia  Novak aus H in terberg ;

K Jo sef Anderkuhl und H elena S terbenz  au s  H än d lern ; Jo sef Kump
t und A ntonia O ž a n ič  a u s  M ra u e n ; K arl P o je  und Jo sefa  Wittreich

au s H in terberg ; J o h a n n  O sterm ann und G ertrud  Lam peter au s
I I H in te rberg ; Jo sef S chauer a u s  M osel und G ertrud W ittreich au s
|j  H in terberg ; J o h a n n  Kropf au s  Hasenfeld und Jo sefa  S tin e  aus

H in terberg ; J o h a n n  W olf au s  Schwarzenbach und M a r ia  H u tte r 
I au s M ra u e n ; J o h a n n  O sterm ann und M a r ia  Agnitfch au s  H inter-
I Berg; M a tth ia s  Eppich ans Oberwetzenbach und B ia ria  M arinzel
I au s Unterwetzenbach; A ndreas Schober au s  H ändlern  und M a ria
I  M orw ein  aus S ta lze rn .
| A k ttag . Am 1. J u n i  R udo lf Kinkopf au s  Neubacher 14  mit
I M agd alen a  König au s  Kuntschen 1 0 ; am 2. J u n i  J o h a n n  Z vonar,
Ij S üdbahnbeam ter, mit R osalia  M orscher au s  A ltlag  1 1 1 ; am 16. J u n i
1 F ranz  König au s  Kuntschen 4  mit F ranziska Wietreich au s  R iegel 1 ;
I  am  22. J u n i  A lois M auß er a u s  W arm berg 25  mit A nna Lobe
I  au s  L angenton 2 0 ;  am  1. Sep tem ber F ranz  Fink an s  Langenton 10
|!| m it R o sa lia  P feifer au s  Langenton 1 2 ; am 14. Septem ber Kasimir
I I  Palese a u s  Schönberg 13 mit R osalia  Sittel geb. König au s  Schön-
I' Berg 2 6 ; am 26. Oktober S tep h an  Beber an s  Koflern 2 0  mit M a r ia
e  Schneider vertu. S am id e  ans Grintowitz 10.
 ̂ Stervefälkc im Jahre 1908.

Kschermoschmh. 21. J ä n n e r :  M a tth ia s  S am ide au s  Fichten- 
! büchel 3 ;  14 . F e b ru a r: M a tth ia s  Spreitzer au s  M afchel; 16. Fe-

P b ru a r: M a tth ia s  M auß er au s  Tschermoschnitz 12 ; 19. F eb ru a r:
M agd a len a  Schmuck a u s  Fichtenbüchel 2 ;  17. M ärz : A lbert Schober 

l an s Unterblafchewitz 3 ;  29 . M ä rz : F ran z  Matzelle au s N eu tabor 5 ;
3. A p ril: Ursula W idm er au s  R euter 7 ;  12. A pril: M arg a re th a  
Matzelle au s  Rußbach 14 ; 1. M a i:  U rsula Kump aus Reseu 3 ;  
22 . J u n i :  J o h a n n  Wallisch aus Rußbach 6 ;  6 . J u l i :  U rsula Kump 
aus D ran d n l 1 1 ;  26 . J u l i :  F ranz  H u tte r au s  Tschermoschnitz 9 ;  
7. August: Christine Matzelle ans G aber 1 ; 15 . August: Leopold

Abram  au s  Tschermoschnitz 16 ; 31 . August: F ranz  G rill au s  A lt­
sag 2 0 ;  14. O ktober: Em m a Meditz au s  N euberg 3 8 ; 1. N ovem ber: 
M a tth ia s  H u tte r a u s  Plösch 8 ;  5 . N ovem ber: Agnes Matzelle aus 
Uutertappelwerch 2 3 ;  15. N ovem ber: M a ria  Fritzel, au s Rußbach 
1 3 ; 3. Dezember: A ndreas S tritze l au s Rußbach 19.

Wösek. M a ria  Köstner au s  O berm ösel 18, 9 4  J a h r e  a l t ;  
R udolf M u lz  au s  R ein ta l 2 , 9  J a h r e ;  F ranz  Jurkowitsch aus 
R e in ta l 2 1 , 3  M o n a te ; M agd alen a  Krische an s  R ein ta l 18 , 2 4 J a h r e ;  
M a tth ia s  Petschaner au s  Obermosel 6 6 , 67  J a h r e ;  J o h . Schauer 
au s  N iedermöfel 9 , 4  M o n ate ; Jo sefa  Jonke au s  Verdreug 5, 
2 8  J a h r e ;  M a ria  Jonke au s  Verdreug 5 , Y-t S tu n d e ; Jo sefa  
Jonke au s  V erdreug 5 , 25  S tu n d e n ; M agdalena  Schuster aus 
R eiu ta l 24 , 72  J a h r e ;  B artho lom äus M u ra ro  aus R ein ta l 22 , 
2  M o n ate ; A nton B randalise a u s  Otterbach (im W alde), 15 T ag e ; 
G eorg Lackner a u s  R eiu ta l 4 9 , 8 3  Vs J a h r e ;  H elena Mische aus 
R ein ta l 46 , 4  J a h r e ;  A lois H utter au s  Oberpockstein 9 ,3  Wochen alt.

Wölkandk. J o h a n n  P erz  an s  S te inw and  9, 8 2  J a h r e  a lt;  
M a ria  S chauer a u s  Gutenberg 17, 8 7  J a h r e  a lt;  Ludwig H öuig- 
m aun au s  Kleinriegel 14 , 2 J a h r e  a l t ;  K arl Luscher au s  D ranbank 
3, 2 M on ate  a l t ;  U rsula M aje r au s  Krapflern 28 , 7 4  J a h re  a lt;  
A ndreas S chauer a u s  Altsag 17, 8 8  J a h r e  a l t ;  Jo h a n n  G rill aus 
S te inw and  2 , 72  J a h r e  a lt;  Ursula Schmuck au s  S te inw and  3 , 
94  J a h r e  a l t ;  F ran z  Wutscher a u s  D ornachberg 30 , 8 2  J a h re  a l t ;  
Agnes G rill au s K rapflern 11, 94  J a h re  a l t ;  Alberth S am id e  aus 
P ö lla ttd l 8 , 4  M onate  alt.

ZAitterdorf. I m  zweiten H a lb jah r: Theresia KraZewec aus 
Kerndorf 17 , 63  J a h r e  a lt;  Jo se f S ta lz e r  au s  O b rem  2 1 ; T he­
resia P erz  a u s  O r t  3, 29  J a h r e ;  M a ria  Michelitsch au s  O r t  17, 
6 4  J a h r e ;  A nna H önigm attn au s  M algern  57 , 6  J a h r e ;  M a ria  
Sm aU iotto , K öhlersfrau  aus Koflern; M a r ia  Tfchinkel an s  Koflern 
17, 57  J a h r e ;  B e rta  P erz  aus O r t  7 , 8  M o n ate ; J o h . Schleim er 
ans Kerndorf 2 , 6 7  J a h r e ;  M arkus Turk aus Neuloschiu 11, 
74  J a h r e ;  M a r ia  K rauland an s  O b rem  13, 67  J a h r e ;  F ranz  
Schmuck au s  Koflern 4 8 , 10 M on ate ; Elisabet Erker aus M itte r­
dorf 2 7 , 92  J a h r e  alt.

W ieg. Heinrich Michitfch au s  R ieg, 3 J a h re  a l t ;  M ag d a­
lena P erz  au s  S ta lze rn , 8 4  J a h r e ;  J o h a n n a  Köstner aus S ta lze rn , 
12 J a h r e ;  J o h a n n  Michitfch au s  H interberg, 31 J a h r e ;  M a ria  
Anderkuhl au s  Kotschen, 12  J a h r e ;  Jo se f P a rth e  au s  M oo s, 
8 0  J a h r e ;  Jo se f B au er aus S ta lze rn , 22  J a h r e ;  J o h a n n  Köstner 
aus S ta lz e rn , 76  J a h r e ;  M agd alen a  Novak aus H interberg, 
7 J a h r e ;  M agd a len a  Racker au s  M o o s , 79  J a h r e ;  A nton P a n te r  
au s  Suchenm uter, 8 4  J a h r e ;  P a u la  Michitfch aus H interberg, 
11 M o n a te ; Joses Fritz aus H irisgruben, 61  J a h r e ;  M a ria  B raune 
au s  R ieg, 7 0  J a h r e ;  M arg a re th a  Kofchak aus M o o s , 58  J a h r e ;  
J o h a n n  Schneider an s  R ieg, 76  J a h r e ;  Jo h a n n  Schw eiger au s  
P röse, 4 8  J a h r e ;  M a ria  Tscheme aus H ändlern , 27  J a h r e ;  F ranz  
Erker aus R ieg, 8  T ag e ; G ertrud  Loser au s R ieg, 55  J a h r e ;  
A polom a Schager au s  Oberwetzenbach, 8 7  J a h r e ;  J o h a n n  O ster­
m anu aus Unterwetzenbach, 1 J a h r ;  J a h a n n  W ittine au s  H ändlern , 
18 T ag e ; A lois O sw a ld  aus R ieg, 3 M o n ate ; P a u l  Michitfch 
au s  R ieg, 77  J a h r e ;  Jo sef S tam p fe l au s  Rieg, 4 7  J a h r e ;  J o h a n n  
Michitfch au s  Kotschen, 2 J a h r e ;  M a ria  Michitfch a u s  R ieg, 
77  J a h r e ;  P a u l  Kotze aus Kotschen, 71 J a h r e ;  M ath ilde  S tam p fe l 
au s  R ieg, 1 4  J a h r / ;  M a r ia  Fitz au s Unterwetzenbach, 4 5  J a h r e ;  
Jo sef Z im m erm ann an s  H ändlern , 5 8  J a h r e ;  Jakob  Plesche aus 
H ändlern , 6 4  J a h r e ;  Theresia Plesche aus H ändlern , 13 J a h re  alt.

Kbentak. R udolf M außer aus E bental 29 , 1 J a h r  a l t ;  
Jo sef 'H ö g le r an s  Setfch 12, 37  J a h r e ;  E duard  Schneider aus 
Setfch 3 , 3  J a h r e ;  M a ria  H ögler aus T iefental 2 , 55  J a h r e ;  
F ranz  H ögler au s  Setfch 12, 4  J a h r e ;  M a tth ia s  Eppich aus 
Tiefental 3 , 61 J a h r e ;  Jo sef Koroschitfch aus Setfch 2 0 , 1 J a h r ;  
R upert M au ß er au s  Setfch 13, 8  M o n ate ; M a ria  F rancel au s 
E bental 10 , 2  J a h r e ; P rim u s  Marfchitfch aus Setfch 2, 63  J a h r e ;  
G ottfried Petfche au s  Setfch 7, 2  J a h r e ;  M a ria  Schuidarfchitsch 
aus Setfch 10, 1 6 -J a h re ;  Agnes Jonke aus Tiesental 1 5^7 1  J a h r e ;  
R udolf H ögler au s  Kuckeudorf 16, 4  J a h r e ;  Vinzenz L-porer au s
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alt.

Setsch 2 7 , 3 J a h r e ;  A ndreas Eppich au s  Kuckendorf 19, 73 J a h re ;  
B erta  H ögler aus E bental 12, 1 J a h r ;  S tephan ie  W idmer aus 
Kuckendorf 4, 1 J a h r ;  Richard M elz au s  E bental 14, 9  M onate ; 
Albrecht M auß er aus Setsch 6 , 7 M o n ate ; Jo sef Eppich aus Kucken­
dorf 2 2 , 87  J a h r e ;  Jo sef M außer aus E bental 6 , 65  J a h re  alt.

Al'tkag. Am 10. J ä n n e r  Anton S igm u nd  au s  Kuntschen 8, 
3  T age alt.' I m  M onate  F eb ru a r: A ndreas Höferle aus Langen­
ton 3 1 , 58  J a h r e ;  am  3. Agnes M außer au s  A ltlag  12, 76 J a h re ;  
am 14. Josef König au s  Kuntschen 4 , 72 J a h re . I m  M arz : 
Am 3. U rsula Eppich au s  A ltlag  2 4 , 63  J a h r e ;  am 4 . Ursula 
Fink au s  Langenton 6 0 , 9 0  J a h r e ;  am  28. G ertrud Perz aus 
A ltlag  8 8 , 67  J a h re . I m  A p ril: Am 19. M a ria  König aus Langen­
ton 2 , 74  J a h re ;  am 23 . F ranz  König au s  A ltlag  30 , 8  J a h re ;  
am  2 8 . M agd a len a  G liebe au s  Weißenstein 8 , 22  J a h re ;  am 30. 
M a r ia  M außer au s  A ltlag  39, 61 J a h re . I m  M a i:  Am 11. 
Jak ob  W idmer au s  Langenton 19, 83  J a h r e ;  am 12. F ranz Kikel 
au s  Schönberg 2 8 , 2 J a h re . I m  J u n i :  am 6. Josef Kikel aus 
A ltlaa  2 , 7-2 S tu n d e ; am 28 . Abstin Papesch au s  A ltlag 120, 
64  J a h r e ;  am 15. J u l i  M agdalena  K rater aus A ltlag  120, 
95  J a h r e ;  am 2. August M a r ia  P e tru u a  aus A ltlag  65, 58  Ja h re . 
I m  S ep tem ber: Am 7. A nna Höferle aus A ltlag  54, 6 J a h re ;  
am 29 . G ertrud  Eppich au s  A ltlag  60 , 8 8  J a h re . I m  Oktober: 
Am 8. P a u la  Kikel au s A ltlag  6 , 21 J a h r e ;  am 19. M aria  
H utter au s  R iegel 1, 2 4  J a h re . I m  N ovem ber: am 5. F ranz 
Fink au s  Langentou 10, 5 8  J a h r e ;  am 8. M agdalena Morscher 
au s  A ltlag  9 , 52  J a h r e ;  am 24. M a ria  Fink aus Langenton 4 ;  
am 2 5 . M a tth ia s  Eppich au s  Kletsch 1, 79  J a h re .  I m  Dezember: 
Am 5. Jo h a n n  S am id e  au s  A ltlag  4 8 , 1 T a g ; am 8. M aria  
H u tte r, E inlegerin aus W arm berg, 43  J a h r e ; am 8 . A nna H utter 
au s Grintowitz 9, 26  J a h r e ;  am 16. M a ria  S chauer aus W eißen­
stein 11, 23  J a h r e ;  am  18. M a ria  König aus A ltlag  4 8 , 58  J a h r e ;  
am  21 . J o h a n n  Hoge au s  A ltlag  27 , 67  J a h re  alt.

A u s  S t a b t  u n d  L a n d .
Hottfchee. (V o m  k ra in is c h e n  L a n d e s s c h u l in s p e k to r a te .)  

S e ine  M ajestät der Kaiser hat den Professor an der S ta a ts re a l­
schule in Laibach H errn  Albin V e l a r  zum Landesschulinspektor, 
und zw ar mit der Rechtswirksamkeit vom 1. J ä n n e r  1909  an ­
gefangen, ernannt. D er H err Landesschulinspektor wurde dem 
Landesschulrate für Kretin zur Dienstleistung zugewiesen und wird 
die deutschen Volks- und M ittelschulen in S rn in  zn inspizieren haben.

—  ( E r n e n n u n g  zu m  B e z irk s s c h u l in s p e k to r .)  S eine 
Exzellenz der Leiter des M inisterium s für K ultus und Unterricht 
hat den Professor an der S taatsrea lschu le  in Laibach H errn  K arl 
S c h m u tz e r  zum Bezirksschulinspektor für die deutschen Volksschulen 
in Laibach, W eißenfels, Domschale, Görtschach und Jo se fs ta l sowie 
für die deutsche Bürgerschule in Gurkfeld für die laufende Funktions­
periode ernannt.

—  (V om  M i t t e l s c h t t l b t e  nste.) D er H err Leiter des M in i­
sterium s für K ultus und Unterricht hat den S upp len ten  an der 
S taatsrea lschu le  in Laibach H errn  D r. Jo sef J e r s e  zum R eligw ns- 
lehrer am  S taatsgym nasium  mit deutscher Unterrichtssprache daselbst 
ernannt.

—  (V o m  S te u e r d i e n s t e . )  D a s  Präsid ium  der kra,Nischen 
Finanzdirektion hat den Steuervsfizial H errn  E duard  S c h u b itz  in 
Gottschee zum S teuerverw alte r in der neunten Rangsklasse und 
den Steuerassistenten H errn  W ilhelm  W o l f  in Gottschee zum 
Steuervsfizial in der zehnten Rangsklasse ernannt.

—  (A n e rk e n n u n g .)  D er k. k. Landesschulrat hat die k. k. 
G ym nasialdirektion in Gvttschee ermächtigt, dem Professor am 
hiesigen Gymnasium H errn  Kuno H o č e v a r  für die während seiner 
interimistischen Leitung der Anstalt bewiesene Umsicht und S o rg fa lt  
den D ank des Landesschulrates auszusprechen.

—  tA l t e r s v e r s i c h e r u n g . )  D ie Altersversicherungsvorlage 
wurde am 19. Dezember v. I .  dem Abgeordnetenhaüse ohne erste

Lesung einem 52gliedrigen Ausschüsse zur B eratung  zugewieseni 
Auf Antrag des Abg. K unschak  wurden die Verhandlungen de« 
Ausschusses für Sozialversicherung für öffentlich erklärt.

—  (E r r ic h tu n g  d e s  G e w e r b e b e i r a t e s .  Am 24. v. M . 
ist im Reichsgesetzblatt sowie im amtlichen Teil der „W iener-Zeitung" 
eine allerhöchste Entschließung verlau tbart worden, mit welcher die 
Errichtung eines Gew erbebeirates im Handelsm inisterium  genehmig: 
w ird. Dem S ta tu te  ist zu entnehmen, daß der G ew erbebeirat berufen 
ist, in den zum W irkungskreis des H andelsm inisterium s gehörigen, 
das Kleingewerbe und den Kleinhandel betreffenden Angelegenheiten 
Gutachten zu erstatten und auch aus eigener In it ia t iv e  Anträge 
zu stellen, sowie an der V orberatung von legislativen, administra­
tiven und organisatorischen Angelegenheiten des Kleingewerbes und 
des Kleinhandels reilzunehmen. D er Gewerbebeirat besteht au s 75 M it­
gliedern. D ie überwiegende M ehrheit der M itglieder (58) wird 
durch die W ahl der berufenen gewerblichen Korporationen bestellt, 
und zwar haben die bestehenden 29  H andels- und Gewerbekammern 
je ein M itglied und die vom H andelsm inister für jede, fünfjährige 
Funktionsdauer zu bezeichnenden, bestimmten Anforderungen ent­
sprechenden Verbände der Gewerbegenossenschaften 29  M itglieder 
durch W ahl zu entsenden. 17 M itglieder werden vom H andels­
minister ernannt. Säm tliche M itglieder müssen ausübende Gew erbe­
oder Handelstreibende sein. Dadurch erscheint der fachliche Charakter 
des neuen B eirates gesichert.

—  ( N e u b e n e n n u n g  d e r  r ic h te r l ic h e n  F u n k t io n ä r e . )  M it 
allerhöchster Entschließung' vom 16. v. M . wurde genehmigt, daß 
die Gerichtsadjunkten den T ite l R ic h te r ,  die Gerichtssekretäre den 
T ite l B e z ir k s r ic h te r  und die Bezirksrichter den T ite l B e z ir k s -  
r ic h te r  und G e r ic h t s v o r s te h e r  zu führen haben. Diese N eu ­
benennungen tragen der geänderten S te llung  Rechnung, welche die 
betreffenden richterlichen Beam ten ihrer überwiegenden M ehrheit 
nach infolge der Zivilprozeßreform  im O rg an ism u s  der Gerichte 
einnehmen. Durch die Neubenennungen werden die organisatorischen 
und surisdiktionellen N orm en nicht berührt. E s  bleiben daher in s­
besondere die für die E rlangung  der Eigenschaft eines Richters im 
S in n e  des S taatsgrundgesetzes bisher maßgebenden Vorschriften 
unverändert in G eltung. ^

—  (A m n estie  f ü r  d ie  A n g e h ö r ig e n  d e r  L a n d w e h r  u n d  
d e r  G e n d a r m e r ie . )  D er Kaiser hat mit allerhöchster Entschließung 
vom 27. Novem ber verfügt: 1. Säm tliche in der k. k. Landwehr 
und in der k. k. G endarm erie bis zum 2. Dezember 1 908  im D is- 
ziplinarwege ausgesprochenen Verweise, O rdnungs- und Arreststrafen 
sind in den S trafpro tokollen  zu löschen. 2. D er Vollzug der am 
2. Dezember 190 8  noch nicht oder noch nicht ganz vollstreckten 
O rd nu ng s- und D iszip linär-A rreststrafen  wird mit diesem Tage 
erlassen.

—  (U n te rs tü tz u n g  d e r  h i l f s b e d ü r f t i g e n  F a m i l i e n  d e r 
E in b e r u f e n e n . )  D a s  k. k. M inisterium für Landesverteidigung 
hat mit dem Erlasse vom 16. November 1908  auf G rund des mit 
den beteiligten Zentralstellen gepflogenen Einvernehm ens eröffnet, 
das die Bestimmungen des dritten Abschnittes des Gesetzes vom 
13. J u n i  1880 , R . G . B l. N r. 70, anläßlich der erfolgten S tand es- 
erhöhung, der in B osnien , der Herzegowina und S üddalm atieu  
dislozierten T ruppen  und Anstalten analoge Anwendung zu finden 
haben. D en hilfsbedürftigen Fam ilien  der infolge dieser S ta n d e s ­
erhöhung Einberufenen werden aus S ta a tsm itte ln  Unterstützungen 
gew ährt. Hiebei gelten folgende Bestim mungen: D a s  Bezugsrecht 
der hilfsbedürftigen Angehörigen beginnt betreffs der zurückbehaltenen 
Ersatzreservisten, welche generell für den 3. Oktober 1908  einberufen 
w aren, mit dem der achtwöchentlichen militärischen A usbildung fol­
genden T age, betreffs der übrigen Zurückbehaltenen jedoch mit 
1, J ä n n e r  1909 . Hinsichtlich des Anspruches ans Unterstützung 
werden a ls  zur Fam ilie  gehörig betrachtet: die Ehefrau des zum 
aktiven Dienste Eingedickten und die Kinder desselben. D ah in  können 
noch V erw andte in aufsteigender Linie gerechnet werden sowie Ge­
schwister, insofern sie von dem zum Dienste Einberufenen erhalten 
werden. A ls unterstützungsbedürftig ist dasjenige Familienglied



anzusehen, dessen notwendigster Lebensunterhalt entweder a u s ­
schließlich oder -doch zum größten Teile von dein persönlichen E r ­
werbe des zur aktiven Dienstleistung Einberufenen abhängig ist. 
D ie zur Konstatierung der Unterstützungsbedürftigkeit notwendigen 
Erhebungen sind von der politischen Bezirksbehörde des A ufenthalts­
ortes der eine Unterstützung beanspruchenden Fam ilie unter E in ­
vernahme des Gemeindevorstandes zu pflegen. D ie Unterstützung 
besteht in einer U nterhaltsgebühr für jedes Fam ilienm itglied in dem 
für die M ilitärdurchzugsverpflegung jeweilig per Kopf und T ag  
festgesetzten B etrage, dann, wenn die Fam ilie  auf die W ohnungs- 
miete angewiesen ist, in einer Unterkunftsgebühr, welche der H älfte 
der U nterhaltsgebühr gleichkommt. F ü r Kinder unter acht J a h re n  
hat die Unterstützung in der H älfte  des vorstehenden A usm aßes 
zu bestehen. D er Gesam tbetrag der einer Fam ilie zu gewährenden 
Unterstützung hat den nach den persönlichen E rw erbs- und lokalen 
Verhältnissen a ls  durchschnittlicher Tagesverdienst des Einberufenen 
anzunehmenden B etrag  nicht zu überschreiten. D ie vom S ta a te  
gewährleistete Unterstützung erleidet durch anderweitige Unterstützungen, 
welche vom Lande, von Gemeinden oder P rivatpersonen geleistet 
werden, keine Schm älerung. D ie hilfsbedürftigen Angehörigen haben 
ihren Anspruch bei der politischen Bezirksbehörde ihres A ufenthalts­
ortes unter Angabe der für die B eurteilung  des Anspruches m aß­
gebenden Umstände, insbesondere ihrer Fam ilien-, V erm ögens- und 
Erw erbsverhältnisse, des letzten A ufenthaltsortes und des durch­
schnittlichen Tagesverdienstes des Einberufenen mündlich oder mittelst 
eines gebühren- und portofreien Gesuches schriftlich anzumelden. 
x?m S in n e  des § 2 0  des bezogenen, Gesetzes wurde in Laibach 
eine Unterstützungskommission errichtet, deren Kompetenz sich auf 
ganz K rain  erstreckt. D ie  Koniinission am tiert bei der k. k. L andes­
regierung. D ie näheren M od alitä ten  können von Unterstützungs- 
w erbern beim G em eindeam ts des A ufenthaltsortes in E rfahrung  
gebracht werden. D ie Unterstützungskommifsivn hat über die Unter- 
stützungsbedürftigkeit der F am ilie  au f G rund  der gepflogenen E r­
hebungen zu entscheiden, den zu gewährenden Unterstützungsbetrag 
zu bestimmen und die Z ahlungsanw eisung  und eventuell deren 
Einstellung zu verfügen. E ine B erufung gegen die Entscheidung 
der Unterstützungskommission ist nicht zulässig.

—  (D ie  E r le ic h te r u n g e n  b e i d e n  L a n d w e h r w a f f e n -  
u b u n g e n .)  D a s  L andw ehrverordnungsblatt veröffentlicht jene V er­
ordnungen des Landesverteidigungsm inisterium s, welche die W affen- 
ubungen nn 11. und 12. D ienstjahre auflassen. D ie V erordnung 
besagt im wesentlichen: M it A usnahm e des Landwehrinsanterie- 
regiments N r 4  und der beiden Landesschützenregimenter sind alle 
rm ->§ahre 1909  W affenübungspflichtigen der Landw ehr-Fußtruppen 
von M itte  ^ u m  bis M itte  J u l i  und von M itte  August bis M itte  
sep tem b er zur W affenübung einzuberufen. D ie im 11. und 12  Dieust- 
j v te J>eL  4  n ' ^ a,E[ye. M annschaft ist dazn nicht heranzuziehen. 
D ie W affenübungspflichtigen des 4. Landw ehrinfanterieregim ents 
m w  der beiden Landesschützenregimenter sind derart einzuberufen, 
daß vom Beziehen der Som m erstationen an bis zum Beziehen der 
Wtntetjtattonen  eine gleichmäßig fortlaufende, ununterbrochene Er- 
cl f un3_J * e s t r i t t ,  doch ist die Erntezeir ausgenom m en. 
J e d e r  W affenubungspflichtige kann die Zeit angeben, zu der ihm 
die Einberufung au s  besonderen G ründen  seiner Erw erbsverhältnisse 
am  wünschenswertesten ist. Insbesondere  sind die Wünsche der 
W affenübungspflichtigen an s  der Landwirtschaft möglichst zu berück­
sichtigen. D ie Anm eldung dieser Zeiten haben die W affenübungs­
pflichtigen bei den Gemeindevorstehern ihres A ufenthaltsortes bis 
spätestens J ä n n e r  1909  zu vollziehen. W ährend der E rnteu rlaube 
ist keine M annschaft einzuberufen.

—  ( V e r s tä n d ig u n g s a u s s c h u ß .)  D ie „Gottscheer Nach­
richten" vom 3. J ä n n e r  l. I .  bringen einen längeren Aufsatz („Rück­
blick und Ausblick") au s  Gottschee m it verschiedenen, schon oft ge­
hörten  und ebenso oft w iderlegten Ausfällen auf die christlichsoziale 
P a r te i . D a  w ir vor dem Redaktionsschlüsse stehen, ist es uns 
mcht mehr möglich, auf die unbegründeten Anwürfe im einzelnen 
zurückzukommen und sie P unkt für P unkt zu widerlegen. D a s  wird

vielleicht ein anderesm al geschehen. E in e  völlig unrichtige Behauptung 
aber müssen w ir doch sofort richtigstellen. E s  wird nämlich in dem 
Artikel gesagt: „Nicht die nationale B edrängnis in Gottschee, nicht 
der u ns aufgezwungene völkische Kamps, sondern der Zusammenbruch 
des Bündnisses(!!) m it den S low enen  hat unsere Christlichsozialen 
in erster Linie bemüssigt(!!), eine A nnäherung an die Gottscheer 
D eutschnationalen anzustreben!" A ls ob w ir Christlichsozialen jem als 
ein „B ü nd n is"  mit den S low enen  geschlossen hätten! D a s  g laubt 
der Artikelscheiber im Ernst wohl selber kaum. W enn w ir angesichts 
der immer schwieriger sich gestaltenden nationalen  Lage für einen Ver­
ständigungsausschuß beider P arte ien  eintraten, so w ar das weder 
ein „wohlberechnetes M anöver" noch ein parteipolitischer oder parte i­
taktischer Schachzug, um hiedurch irgendwelche P a r te iv o r te i le  zu 
erreichen. Einzig und allein die warme L ie b e  z u r  H e i m a t  und 
die E rw ägung, daß mit Nutzen für dieselbe e in M e in u n g s a  n s ta u s c h  
über jene Angelegenheiten gepflogen werden könnte, a n d e n e n fä m tlic h e  
Volksgenossen im Gottscheer Gebiete g le ic h m ä ß ig  interessiert sind, 
hat u ns dazu vermocht, einer gelegentlichen gegenseitigen Aussprache 
das W ort zu reden. Irgendw elche unaufrichtige Hintergedanken 
lagen uns dabei völlig ferne und es könnte uns angesichts der. 
ganz falschen D eutung, die unser Vorschlag nachträglich erfahren 
hat, fast leid tun, mit demselben überhaupt hervorgetreten zu sein. 
W enn hinter dem Artikel nicht irgendein m ißlauniger N ö rg ler, sondern 
maßgebende Personen stehen sollten, dann könnten w ir u ns vom 
BerständigungsausschusseallerdingsnichtvielErsprießliches versprechen. 
E in  gewisses M aß  von V ertrauen muß m an sich denn doch gegenseitig 
entgegenbringen und nicht den edelsten Absichten unlautere Bew eg­
gründe unterschieben. D a  w ir jedoch annehinen, daß der Artikel 
kaum von bodenständiger S eite  stammt, sondern irgend einen 
juristischen Klopffechter zum Urheber haben dürfte, glauben w ir ihm 
keine besondere B edeutung beimessen zu sollen.

—  ( E i n t r a g u n g  e i n e r  E in z e l f i r m a .)  Eingetragen wurde 
in d as  Register Abteilung A : S itz der F irm a : Tiefenbach. F irm a­
w o rtla u t: G uerino M arcon . B etriebsgegenstand: Holzkohlener­
zeugungsgewerbe und Holzkohlenhaudel. In h a b e r  (1 ): G uerino 
M arco n . Zweigniederlassung (Zw . N .) der in T riest via T ivarnella  
N r. 3 m it der F irm a  G uerino M arcon , Holzkohlenerzeugungsge­
werbe und Holzkohlenhandel gleichen N am ens —  bestehenden H au p t­
niederlassung. D atum  der E in trag un g : 23. Dezember 1908 . K. k. 
Kreis- a ls  Handelsgericht R udo lfsw ert, A b t.!., am 23. Dezember 1908.

—  ( V o lk s b e w e g u n g . )  I n  unserer P fa rre  w aren im V or- 
lahre 158  G eburten, eine weniger a ls  im J a h re  1 9 0 7 ; 4 0  T rauungen  
eine mehr a ls  im J a h re  1 9 0 7 ;  101 S terbefa ll, 27  weniger a ls  
im V orjahre.

—  ( E x z e l le n z  L u e g e r .)  F ranz  (Sichert begrüßt die V er­
leihung der Geheimen R atsw ürde  an  den Bürgerm eister D r. K arl 
Lueger mit folgenden V ersen:

Exzellenz bist D u  geworden 
Nicht auf höfisch krummen Pfaden,
Lang schon warst D u 's  von des Volkes,
B ist's n u n  auch von Kaisers Gnaden.

Exzellenz bist D u  geworden 
Nicht mit Drehen, W inden, Bücken,
Nein, m it Deinem graben W orte 
Und m it deinem graben Rücken.

Exzellenz bist D u  geworden,
W eil D ir  exzellent geraten 
Deine P läne, Deine Werke,
Deine Reden, Deine Taten!

Exzellenz bist D u  geworden,
Doch in tiefster Herzensfalte 
Bleibst D u  unser K arl Lueger,
Bleibst D u immer u ns der alte.

Bleibst D u  D eines Volk's geliebter 
Sprecher, Schützer, Führer, S tre ite r:
Exzellenz kann mancher werden,
Doch Lueger kommt kein zweiter!
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Jah rgang  VI. Gottscheer Bote —  Nr. 1. Seite 7.

—  (D e u ts c h e r  K a le n d e r  f ü r  K r a in . )  B o r kurzem ist in 
Laibach der „Deutsche Kalender für K rain" 1909  erschienen, heraus­
gegeben von Heinrich Ludwig. D er R einertrag  dieses Kalender- 
Unternehmens ist bekanntlich der Errichtung eines Studentenheim es 
in der S ta d t  Gottschee gewidmet. Angenehm berührt es, daß der 
22. J a h rg a n g  dieses K alenders nicht mehr ein so vorwiegend prote­
stantisches G epräge träg t wie einzelne seiner V orgänger. W enn w ir 
von einer gelegentlichen Bemerkung auf S e ite  122 absehen („ . .seines 
größten Feindes, der von R om  au s seine dunklen Fäden über alles 
deutsche Wesen spinnen w ill") hält sich der Kalender jetzt im ganzen 
frei von Angriffen auf den K atholizism us und von der Unterstützung 
der „L os von R om "-B estrebungen. V on seinem In h a l te  (Jahrbuch) 
seien hervorgehoben die E rzählung „Auch ein Meisterstück"; Bismarck 
und der deutsche W ald ; „ I  tua  w ohl, a ls  w ann m ir nix w ar!"  
Eine Wörthersee-Geschichte von K arl K robath ; die köstliche „G e­
schichte von den zwei — " von P e te r Rosegger; „D er Karfunkel". 
Humoreske von A nton O h o rn ; „E ine zur Erzeugung von reiner, 
guter Gesundheitsmilch bestimmte S ta llan la g e"  von D r. Schuppli. 
Auch geschichtliche und geographische Skizzen über K ärnten (Krain 
vermissen w ir) en thält der Kalender. D er Amtskalender ist sorgfältig 
zusammengestellt und sind auch die jüngsten Personalveränderungen 
usw. berücksichtigt worden.

—  ( F ö r d e r u n g  d e s  H e im s p a rk a s s e n s y s te m s  durch  d ie  
S c h u le n .)  D a s  M inisterium  für K ultus und Unterricht hat in 
einem Erlasse an die Landesschulbehvrden eröffnet, daß die Kinder 
in den Volksschulen auch zur Sparsam keit entsprechend zu erziehen 
und m it Rücksicht auf die große volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Sparkassen auch über deren W ert belehrt und zur fruchtbringenden 
A nlage kleiner Ersparnisse angeregt werden sollen. D ie Errichtung 
eigener Schulsparkassen ist im Hinblicke auf die von einzelnen Ländern 
gegen sie vorgebrachten Bedenken n u r m it Bewilligung der Landes­
schulbehörde erlaubt. I n  neuerer Z eit nun haben zahlreiche S p a r-  
institute für das S p a re n  kleinerer B eträge ein neues System durch 
A usfolgung von „Heimsparkassen" eingeführt. D a  die vielfach gegen 
die Errichtung eigener Schulsparkassen bestehenden Bedenken weg­
fallen dürften, wenn die fruchtbringende A nlage kleiner Ersparnisse 
der Schulkinder —  eventuell unter M itw irkung der Schule —  durch 
H eranziehung des Heimsparkassensystems erfolgt, sind die O rtsschul­
räte und Schulleitungen zu einer tätigen M itw irkung in dieser An­
gelegenheit einzuladen. Diese M itw irkung wird zunächst dahin ge­
richtet sein, bei den im Schulorte oder dessen N ähe bestehenden 
S parin stitn ten  die E inführung der „Heimsparkassen" anzuregen und 
die Kinder durch direkte A ufforderung, durch gelegentliche Belehrung 
und zeitweilige, Teilnahm e und Interesse bekundende F ragen  der 
Lehrer zur fleißigen Benützung derselben aufzumuntern. W o es 
aber die lokalen Verhältnisse gestatten, w ird es sich empfehlen, seitens 
der Schule direkten Einfluß auf die E inführung der „Heim spar­
kaffen" zu nehmen und den Verkehr zwischen den sparenden Kindern 
und S parin stitu ten  zu verm itteln. —  W ir bemerken schließlich, daß 
in der Raiffeisenkasse in M i t t e r d o r f  das Heimsparkassensystem be­
re its  eingeführt ist.

Witterdorf. ( B e v ö lk e r u n g s z a h l . )  Am Ende des abge­
laufenen J a h r e s  zählte unsere P fa rre  167 6  S eelen  in elf O r t ­
schaften; M alge rn  m it 2 55  Einw ohnern steht an erster, Neuloschin 
mit 52  an elfter S telle .

—  ( J a g d b e u te . )  D ie hiesige Jagdgesellschaft hat vom S e p ­
tember bis Ende Dezember 75  Rehe, 4 0  Hasen und 4  Füchse erlegt.

—  (A u s  d e r  G e m e in d e s tu b e .)  Knapp vor Weihnachten 
konnte endlich an  die W ahl des Gemeindevorstehers geschritten werden. 
H err M a tth ia s  S igm und  wurde wiedergewählt. W ie die Liberalen 
diese W iederw ahl ausgenommen haben, wissen w ir nicht; die Christlich­
sozialen hoffen nicht viel, fürchten aber auch nichts.

—  ( A u s s c h u ß s i tz u n g .)  Am 28. Dezember vergangenen 
J a h r e s  wurde in der Sitzung des Gemeindeausschusses zuerst die 
Jahresrechnung geprüft; die E innahm en von 2641  K 9 4  h , die 
A usgaben von 2261  K 18  h und der schließliche Kassarest wurden 
für richtig befunden. I m  weiteren wurde über den Voranschlag

für 1909 beraten und Beschluß gefaßt. Nach diesem ergeben sich 
a ls  Einnahmen 1531 K 97 h; a ls  Ausgaben 3 07 0  K 3 Ir. D er 
Abgang soll durch eine 45  °/oige Umlage auf alle direkten S teuern  
seine Bedeckung finden. D er Gemeindesekretär erhält a ls  N eu jahrs­
geschenk 5 0  K; die J u l i a  Perz in R ain  aber den Auftrag, von 
H au s zu H aus oder „zu Scheiben" zu gehen. P a u la  Fink wird 
au s  dem Waisenhause genommen und von A lois Tomitz umsonst 
übernommen. V on jedem Hunde sind weiterhin 2 K zu zahlen. 
Auch über eine Streitsache des Besitzers M a tth ia s  Kleiner von 
Windischdorf wurde verhandelt und dessen Berufung a ls  verspätet 
erklärt.

—  ( B a u e r n b u n d  V e rs a m m lu n g .)  Am 10. J ä n n e r  l. I .  
um halb 3 Uhr nachm ittags findet im Gasthause des H errn Georg 
Petsche in M itterdorf eine Versammlung des Gottscheer B au ern ­
bundes statt, wobei die Gesetzesvorlage der Altersversicherung, die 
Berständigungsaktion und andere Angelegenheiten zur Sprache 
kommen. M itg lieder sind dazu freundlichst eingeladen.

—  (A n s  K in d e rm u n d .)  A ls letzthin die „Nachrichten" die 
Nachricht brachten, daß Schulkinder in der Kirche anläßlich der 
Adventbeichte großer Kälte ausgesetzt w aren und auch sonst vom 
O berlehrer mit G ew alt über die Zeit zurückbehalten wurden —  
sagten die Kinder, welche selbstverständlich nichts von D rangsalie­
rungen w ußten: „ D a s  hat der Schneider in die Zeitung gelogen."

Weg. (K irch lic h es .)  Längere Zeit entbehren w ir schon 
eines O rganisten. Z u  den heurigen W eihnachtsfeiertagen hatte diesen 
Dienst H err Kaufmann F ranz  B r a u n e  versehen. D ie Bevölkerung 
ist ihm dafür recht dankbar.

—  (Z u r  V o lk s b e w e g u n g  1 9 0 8 .)  I m  abgelaufenen Ja h re  
gab es 14 T rauungen, 43  G eburten und 37  S terbefälle. W ährend 
im V orjahre meistens W itw er heirateten, sind dieselben heuer ziem­
lich schwach vertreten. V on den Verstorbenen w ar das jüngste
8  Tage a lt ;  es ist das Kind des Josef Erker aus Rieg N r. 26, 
während die meisten Lenze die Apollonia Schagar aus Oberwetzen­
bach zählte; sie w ar 8 7  J a h re  alt. Alle zusammen lebten 1451 Ja h re . 
Rechnen w ir 3 Totgeburten ab, so entfällt durchschnittlich auf eine 
Person eine Lebenszeit von beiläufig 4 4  Ja h re n , während man 
sonst die durchschnittliche Lebenszeit des Menschen bloß mit 30  Ja h re n  
berechnet.

—  (U nglück.) Dem Ferdinand W i t t  in e  ist ein P ferd  an 
Kolik erkrankt; da es nicht mehr zu retten w ar, wurde es erschossen.

Anterivarmöerg. (V o lk s b e w e g u n g .)  I m  ab gelaufenen Ja h re  
gab es in der P fa rre  2  T rauungen , 11 G eburten und 9 Sterbefälle. 
G etrau t w urden: am 31. August A lois König aus Komutzen 12 mit 
M a ria  Herbst au s  Unterwarmberg 1 4 ; am  28 . Septem ber A lois 
Kikel au s Komutzen 32  mit M a ria  M außer aus Komutzen 14. —  
Gestorben sind am 8. J ä n n e r  M a ria  Schauer aus O berw arm berg 3, 
66  J a h r e ;  am 2. F eb ruar M a ria  Pfeifer au s O berw arm berg 16, 
35  J a h r e ;  am 3. M ärz  M a ria  M auß er au s U nterwarm berg 25 , 
37  J a h r e ;  am 26. A pril J o h a n n  Schneider au s  U nterwarm berg 36,
9  M on ate ; am 8 . J u n i  Jo h a n n  H utter au s O berw arm berg 15, 
3 M on ate ; am 16. J u n i  Jo sefa  Schneider au s  Unterw arm berg 10, 
1 J a h r ;  am 3. August Agnes G rill au s U nterw arm berg 11, 79  J a h r e ;  
am 3. Septem ber Jo se fa  Kraker au s  Komutzen 30 , 33 J a h r e ;  am 
19. Novem ber M a r ia  Wittreich aus Komutzen 15, 77  J a h re  alt.

Göttenitz. (Z u r  V o lk s b e w e g u n g .)  F ü r  das abgelaufene 
J a h r  weisen die M atriken der hiesigen P fa rre  12  G eburten, 20  S te rb e­
fälle und 1 T ra u u n g  auf. —  Gestorben sind 12 Kinder größtenteils 
an Fraisen und Genickstarre, die N am en der acht verstorbenen er­
wachsenen Personen sind: Am 20. J ä n n e r  M arga re tha  König aus 
Göttenitz 8 ,8 4  J a h r e  a l t ;  am  8. F eb ruar A nna König aus Göttenitz 5, 
16  J a h r e ;  am 22. F eb ru ar Jo h a n n  G rabner au s  Göttenitz 57 , 
79  J a h r e ;  am  15. M ärz  M a ria  S ta m p fl au s  Götlenitz 11, 57  J a h re ;  
am 20. A pril Ludwig N offan 5 8 , 32  J a h r e ;  am  30. M a i Joses 
Tscherne au s  Göttenitz 4 3 , 67  J a h r e ;  am  25. August M agdalena 
W eber 69 , 76  J a h r e ;  am 31. August G eorg W idm er 44, 25  J a h re  
a lt. —  G etrau t w urde: J o h a n n  P o je , Schneidermeister, m it Josefa 
M an te l au s Lienfeld. I n  der Fremde getraut w urden: H erm ann
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Fornbacher aus der Schweiz mit M a r ia  W oldin  aus Göttenitz 49 
und Jo sef W oldin au s  Göttenitz 4 9  m it M a r ia  Schuszter aus 
Fehertem plom  (Ungarn).

Alltag. ( P a r t e i l i c h k e i t  e in e s  G e n d a r m e r i e p o s t e n s . )  
Seitdem  in A ltlag  ein Gendarmerieposten besteht, w aren unsere 
G endarm en bisher alle korrekt und unparteiisch, bis der a ls  „rote" 
G endarm  markierte K arl Brinskelle zu u ns gekommen ist. D er 
scheint seine Pflichten dadurch zu erfüllen, daß er sich a ls  ro t­
gebackener P arte im an n  aufspielt. B ei der bekannten Affäre Eifenzopf- 
S ta n g l  hat er eine so erbärmliche Rolle gespielt, daß es ein G ra u s  
ist. E in  Wachtmeister weiß es nicht, daß es ein S trassall ist, wenn 
einer dem Nebenmenschen m it einem Teller samt G abel und Messer 
den Kopf einschlägt, nu r weil der betreffende zufällig ein unüber­
legter und aufbrausender Eisenzopf ist. D a s  ist des G uten schon 
zu viel. W ie können w ir einem Wachtposten V ertrauen schenken, 
w enn er ein zweifaches M a ß  hat, w om it er die Leute taxiert. 
Wachtmeister Brinskelle wird mit unseren S teuergeldern  bezahlt, 
deshalb hat er auch gegen alle gleich vorzugehen. W ir werden es 
nicht dulden, daß ein Wachtposten bloß der H andlanger eines „Zopf" 
ist, der sich dann alles zu tun erlaubt. D a s  Rechtsbewußtsein des 
Volkes w ird dadurch totgeschlagen. W ir  machen die O beren auf 
K arl Brinskelle aufmerksam, auf diesen M cum ein wachsames Auge 
zu haben. K arl Brinskelle hat in A ltlag  sein ganzes V ertrauen 
verloren. W ir halten die Gendarm erie zu hoch, a ls  daß w ir schweigen 
würden, wenn sie in so rüder Weise zu Parteizwecken mißbraucht 
würde. E in  M a n n  wie K arl Brinskelle hat dem Ansehen der G en ­
darmerie zu viel geschadet, a ls  daß m an Nachsicht an ihm üben 
sollt. W ir brauchen keine „ro te“ Wachtmeister, sondern Posten, die 
treu und unparteiisch ihren Dienstschwur erfüllen.

Kbentak. ( T o d f a l l . )  Am 25. Dezember starb hier der be­
kannte G astw irt Jo se f M auß er im Alter von 65  Ja h re n . E r hinterließ 
eine W itw e mit vier unmündigen Kindern.

Aenlag. ( A n f fo r s tu n g .)  D er gefertigte Grundbesitzer in 
N eu lag, Winkel und R ain  hat für eine von ihm vorgenoimnene 
Aufforstung in N eu lag  vom Forstvereine eine P räm ie  von 30  K 
erhalten, w ofür er hiemit seinen besten D ank ausspricht. D ie vor 
zwölf J a h re n  aufgeforstete W aldparzelle hatte dam als einen W ert 
von nur 1 00  K, heute ist sie 1000  K w ert. D ie V ornahm e von 
Aufforstungen ist allen N achbarn und Grundbesitzern in N eulag 
w ärinstens anzuempfehlen. D ie 3 0 0  Joch  Gemeindegrund, die jetzt 
wie tot liegen, werden erst dann ihren w ahren großen W ert be­
kommen. Nenlag-Feldkirch, am 27. Dezember 1908. F ranz  Fink.

Mosel. (W a sse r , S c h u ld e n  u nd  a n d e r e  S u p p e n  u n s e r e s  
„ S t i f t e r s " . )  Am 26. N ovem ber l. I .  wurde in der G em einderats­
sitzung auf neuerlichen A ntrag  der Beschluß zur Errichtung einer 
S uppenanstalt gefaßt, gegen welchen bereits alle Besitzer von M ösel 
und Untermösel, sowie separat auch mehrere andere Ortschaften 
Beschwerde erhoben. A ns der elfteren ist hervorzuheben Punkt 1, 
welcher sagt, daß die Ortschaft O bennösel, bezw. Gemeinde M ösel 
durch die Um lagen für die neu errichtete Schule, die Renovierung 
der Kirche und ihres T urm es, sowie durch die erstellte W asserleitung, 
die den finanziellen Atemzug der O rtschaftsangehörigen fast ganz 
erstickt, schon derart belastet ist, daß sie einer weiteren B elastungs­
probe nicht mehr standhalten kann; ferner P unkt 5 , daß die ge­
fertigten Beschwerdeführer nu r insofern gegen ein derartiges In s titu t 
S te llung  nehmen, a ls  der S teuergulden  belastet w ird ; endlich sagt 
P un k t 6 , daß es sehr bezeichnend ist für die Art und Weife der 
V erw altung  der to ta l verschuldeten Ortschaft, daß zum Zwecke der 
Speisung  der Schulkinder eine der hygienischen Anforderungen bare 
Bauernstube ausgenommen wurde, während das Schulhaus selbst 
zu diesem Zwecke ein sehr geeignetes Zim m er besitzt, das ursprünglich 
a ls  dritte Klasse bestimmt, seit J a h re n  aber von einer vermögenden 
entfernten V erw andten des H errn  O berlehrers unentgeltlich benützt 
wird. A ls K om m entar hiezu diene, daß der B a u  der W asserleitung 
um 36000 K übergeben wurde, für welche 67% Subvention  zwar 
bewilligt w urden, aber bis jetzt noch nicht flüssig gemacht worden sind. 
D ie M ehrarbeiten  betrugen allein 27000 K, wobei noch ein Prozeß

um weitere 5 00 0  K anhängig ist, für welche sämtliche B eträge die 
O rtschaft bis jetzt allein aufzukommen hatte, so daß, wenn überhaupt 
das B etteln  seine Fortsetzung nehmen sollte, hier zunächst einzusetzen 
w äre. D eshalb  lasse mau lieber bei solchen G ründungen Gemeinden 
den V o rrang , die besser gestellt sind und deren Schulsprengel größer 
ist a ls  der mistige. S e h r  charakteristisch für die Verbreitung russischer, 
selbstherrlichen Atmosphäre ist die Äußerung unseres „ S tif te rs "  mit 
den vollen Taschen, daß, wenn 99  dagegen und nur 1 dafür fei, 
die S uppenansta lt dennoch ins Leben gerufen werde, sowie auch 
die Tatsache, daß, a ls  es einer der Gem einderäte sich's erlaubte, 
dem „ S tif te r"  O pposition zu machen, jener von diesem mit Schuft 
it. bergt, betitelt wurde. Dieser umsichtige S tif te r , der fü rs B itten  
und S am m eln  für öffentliche Zwecke ein vorzügliches T alen t ent­
wickelte, aber auf eine Veröffentlichung der Ergebnisse solcher finan­
ziellen O perationen bis dato feine W ähler noch vergebens w arten  
läßt, hat kein richtiges V erständnis für die edlen Gesinnungen 
unseres erhabenen M onarchen.

Höermösek. ( N a t i o n a l e  K le in a r b e i t ! )  Am S te fan s tag e  
abends kamen zwei stadtHeboreue Hochschüler, übersättigt durch die 
Gunst der W ohltätigkeit, in das G asthaus des Fleischhauers I .  Jonke 
und ließen daselbst den zahlreichen anwesenden Gästen ihre gute 
Erziehung leuchten, indem sie ehrbare, reelle Fam ilien , die sich bei 
T anz und G la s  W ein gemütlich unterhielten, in nicht zu nennender 
Weise provozierten, so daß es sogar zu Forderungen gekommen ist
—  in einem B auerndorfe. Eine beherzte H au sfrau  w ies die beiden 
Phrasenhelden, die die W eisheit m it dem großen Löffel gegessen zu 
haben glauben, in geziemender Weise auf ihre Plätze zurück. Wirklich 
ein Stück nationaler K leinarbeit von unserer akademischen Ju g en d , 
die einst unsere Führerschaft übernehmen.soll. Anstatt sich zusammen 
zuschließen und geeint gegen den nationalen  Gegner vorzugehen, 
richten sie den Dolch gegen ihren eigenen Leib. D a s  w ar immer 
die schwache S eite  der Deutschen, denn ihre unbesonnene Ju g en d  
sorgt frühzeitig dafür, in ihr Herz den Keim der Zwietracht zu 
pflanzen.

—  ( H e i r a t . )  W ilhelm  S ta lze r  an s  M ösel N r. 21 verehe­
lichte sich am 9. Novem ber mit A ntonia S ev e r au s  A ltlag  N r. 4 9 .

Kaltenbrunn. (D ie  H o lz z u f u h r )  auf die D am pffäge findet 
jetzt auf leichte Weife und regelm äßig statt. E s  beteiligen sich an 
der Z ufuhr von Holzklötzen ungefähr 20  Fuhrleute. D ie B e trieb s­
leitung zahlt 12  Heller vorn Kubik, so daß sich die Fuhrleute von 
7  bis 12 K per T ag  verdienen können.

Langenton. (D ie  L a n d t a g s w a h l . )  F ü r  den christlichsozialen 
W ahlw erber wurden 15 S tim m en  abgegeben.

Walgern. (A u ssc h u ß s itz u n g .)  Am 23 . Dezember hat der 
hiesige Gemeindeausschuß Sitzung gehalten und dabei zuerst die 
Rechnung für 190 8  geprüft. D ie E innahm en von 1581 K 37  h 
und die A usgaben von 1667  K 79  h  m it dem schließlichen Passiv­
reste von 86  K 42  h wurden für richtig befunden. F ü r  1909  
stellen sich die Einnahm en auf 773  K 60  h, die voraussichtlichen 
A usgaben auf 2 01 2  K 42  h. Z u r Deckung des Abganges von 
123 8  K 82  h wurde eine 48prozentige Um lage auf alle direkten 
S teu e rn  beschlossen.

Welseltal. ( S ta t is t i s c h e s .)  Nach den Ausweisen der hiesigen 
Psarrm atriken  zählte die Psarrgem einde Nesseltal im abgelaufenen 
J a h r e  1570  Seelen . I n  Amerika leben 5 30  PfarrangeH ötige. —  
G eboren wurden im verflossenen J a h re  4 2 ;  davon w aren 2 un ­
eheliche G eburten. Gestorben sind 3 2 ; getraut wurden 7 P a a re .
—  V on den Gewerben, die in der Psarrgem einde Nesseltal im 
vergangenen J a h re  betrieben wurden, ist das meistgeübte der H au ­
sierhandel; 45  F am ilienväter beschäftigen sich zur W interszeit dam it 
in der Fremde. D a s  Gastgewerbe üben 19  P fa rra n g e p r ig e  au s, 
daneben gibt es 10  Schuster, 5  Schneider, 7 K räm er, 4  M au re r , 
4  Lodenfabrikanten, 2 Tischler, 2 Schmiede, 3 B ranntw einbrenner, 
1 Fleischhauer, 1 S o h len - und Lederhändler, 1 W agner, 1 Z im m er­
m ann, 1 Holzkohlenhändler, ungefähr 30  W inzer und eine D am pf­
säge m it M ühle in Weidbach bei N effeltal. Schließlich fei noch
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E ä h n t ,  daß im P fa rro rte  Nesseltal 18 W itw en leben, die zu­
sammen 1 07 0  J a h r e  zählen.

—  (D e r  B a u e r n b u n d )  und seine Bestrebungen M den  m 
der Bevölkerung immer mehr A nklang; er zählt in unserer P fa r r -  
qemeinde zurzeit 70  M itg lieder, die im christlichsozialen Gasthause 
des H errn  Agnitsch ihr Versam m lungslokal haben. Ungezwungen 
und in launigster S tim m ung  werden hier B auernbund-, politische 
und andere Angelegenheiten besprochen, w eshalb die B undesm it- 
alieder unter manchen Anfeindungen ihrer Gegner zu leiden haben. 
B auern , vereinigt euch, steht fest und laß t euch von den Liberalen 
kein $  für ein U vormachen!

Laiöach. (D e u tsc h e r  P a r t e i t a g . )  Am 27 . Dezember fand 
im Kasino ein P a rte itag  der Deutschen in K rain  statt. D er O bm ann  
des deutschen VvlkSrates für K rain , D r. Eger, erstattete einen er­
schöpfenden Bericht über die politische Lage und die nationalen  
Verhältnisse in K rain. I n  seinen A usführungen w ies er darauf 
hin, daß das Vorgehen der Deutschen in K rain im Einklang sein 
müsse m it der Politik  der maßgebenden deutschen P arte ien  in 
Österreich. I m  Verlaufe seiner Rede hob er namentlich a ls  E r ­
rungenschaft auf dem Gebiete des deutschen Schulwesens in Krain 
die.Eröffnung des deutschen G ym nasium s in Laibach und die Schaffung 
eines deutschen Landesschulinspektorates für K rain hervor. D ie jüngsten 
Exzesse in K rain  besprechend, bemerkte er, daß die Deutschen K rains 
nicht die geringste Veranlassung zu diesen beispiellosen Ausschreitungen 
sam t der nachfolgenden Boykottbewegung gegeben haben. Letzterer 
und den Exzessen liege das Bestreben zugrunde, „das alte deutsche 
B undesland  K rain aus dem wirtschaftlichen und kulturellen Verbände 
mit den deutschen Nachbarprovinzen herauszureißen und a ls  V or­
bereitung für das südslawische Z entrum  in engeren Kontakt mit den 
südslawischen S ta a te n  zu bringen. I n  diesem Kampfe werden jedoch 
die Deutschen K rains einen mächtigen Rückhalt an sämtlichen Deutschen 
Österreichs finden, die sich den W eg zum M eere nicht versperren 
lassen". D em  Landesausschußbeisttzer G rafen B arb o  wurde für 
sein hingebungsvolles Wirken im Interesse der Förderung deutschen 
Schulwesens a ls  gewesenes M itglied  des Landesschulrates der Dank 
ausgesprochen. Schließlich wurde eine Entschließung gefaßt, die 
Regierung sei aufzufordern, von allen gesetzlichen M itte ln  m it der 
größten Energie Gebrauch zu machen, um in K rain wieder voll­
kommen norm ale Verhältnisse herbeizuführen.

Wien. (V e r e in  d e r  D e u ts c h e n  a u s  G o tts c h e e .)  S o n n tag  
den 24. J ä n n e r  I. I .  veranstaltet der Verein der Deutschen aus 
Gottschee in W ien in den S aal-L okalitä ten  des H o te ls  S av o y  
„Englischer H of" (VI. Bezirk, M ariahilferstraße N r. 81) ein T a n z -  
k rä n z c h e n , zu welchem die geehrten Landsleute insbesonders in 
W ien und Niederösterreich hiemit freundlichst eingeladen werden. 
D a s  Kränzchen wird Heuer einen besonders festlichen Charakter 
haben, und da in Anbetracht der jetzigen nationalen  Kämpfe ein 
Zusam m enhalten aller Deutschen aus der Heim at eine nationale 
und gesellschaftliche Pflicht ist, so erw artet m an einen zahlreichen 
Besuch, der Z eugnis davon ablegen soll, daß die Deutschen aus 
Gottschee e in e s  Herzens und e in e s  S in n e s  sind. D ie Musik besorgt 
die bestbekannte Salon-K apelle K rau s. I m  gemütlichen T eile wird 
sich ein beliebtes W iener Q u a r te tt  hören lassen. E in tritt 2 K per 
P erso n ; Fam ilienkarte (3 Personen) 4  K. D a  das Kränzchen gleich­
zeitig ein Fam ilienabend der Gottscheer Landsleute sein soll, erhofft 
m an einen recht zahlreichen Besuch. Gäste willkommen! Zuschriften 
und Z ahlungen  erbittet der V ereinsvorstand an den V ereinsobm ann 
H errn  Jo sef W üchse, I., Rauhensteingasse 5 gelangen lassen zu 
wollen. ______

Nachrichten aus Amerika.

Brooklyn. ( T r a u u n g .)  Am 14. Novem ber w urden in der 
Allerheiligenkirche in Brooklyn F ran z  P e ts c h e  aus Koflern N r. 6  
und M a ria  E p p ic h  au s  Reichenau; am 22. November Leni K u m p  
au s  Kerndorf N r. 10  mit K arl S c h e l l e n b e r g e r  getraut.

Kenossenschaftswesen.
D ie monatlichen Kassaberichte mögen nach dem vom Verbände 

überm ittelten F orm ulare abgefaßt werden.
chottschee. ( S p a r -  u n d  D a r le h e n s k a s s e . )  I m  M onate 

November v. I .  betrugen die E innahm en K 5249'22, die A usgaben 
K 6502‘96; Geldumsatz: K 11.752 18. Eingezahlte S pa re in lag en : 
K 5242'—; ausbezahlte (behobene): K 1065"—•. Gegebene D a r ­
lehen: K 530 —.

—  (D ie  R a if f e is e n k a s s e n  s in d  v o llk o m m e n  sicher.) 
I n  Schönstein in Steierm ark besteht ein Vorschußkassenverein. 
S eine Vorstandsm itglieder sind l i b e r a l e  Leute, welche bekanntlich 
keine Heiligen sind. Dieser Vorschußkassenverein hat sich nun wegen 
unordentlichen Vorgehens eines V orstandsm itgliedes ( I v a n  Voönjak, 
Lederfabrikant) eine strasgerichtliche Untersuchung zugezogen, ist jedoch 
nicht bankerott, denn Bošnjak ist nach gründlicher P rü fu ng  wieder 
auf freien F uß  gestellt worden. D er Vorschußkassenverein ist jedoch 
keine Raiffeisenkasse, wie wir uns genau bei einem sachkundigen 
R echtsanw alt der Raiffeisenkassen inform iert haben. B ei Raiffeisen­
kassen kann ein Bankerott gar nicht Vorkommen, da sie die unbe­
schränkte H aftung besitzen. S e it  E inführung des Revistonsgesetzes 
kann überhaupt keine Raiffeisenkafse fallieren. Eben m it Rücksicht 
auf die vollkommene Sicherheit der Raiffeisenkassen werden solche 
Genossenschaften von der Gesetzgebung und Regierung m it vielen 
Begünstigungen und Vorrechten ausgestattet.

—  (U n se re  R a i f f e i s e n k a s s e n )  sind bei der Regierung 
in solchem Ansehen, daß sie sogar das infolge F utterm angels be­
willigte Heu durch dieselben zur V erteilung gelangen läßt.

—  '( D ie  V o r s t a n d s m i tg l i e d e r )  der Raiffeisenkassen unseres 
Gebietes erhalten für ihre M ühew altung  nicht einen Heller B e­
zahlung. Z eit und M ühe opfern sie zum gemeinsamen W ohle. 
M anchem Gegner geht das natürlich nicht in den Kops, denn für 
solche g ilt nur der Grundsatz: „D er V orteil treib t's Handw erk." 
Wie der Schelm  ist, so denkt er auch von ändern.

W e g .  (U n se r  S p a r -  u n d  D a r le h e n s k a s s e n v e r e in )  hatte 
im J a h re  1908: Einnahm en: K 18.461‘78; A usgaben: K 18.191'03; 
Geldumsatz: K 36.652 81 ; eingezahlte S p a re in lag en : K 13.618'— 
ausbezahlte: K 2120; gegebene D arlehen : K 4720; laufende Rech­
nung mit dem Genossenschastsverbande: Abgesandt (eingelegt): 
K 10.450'— ; erhalten: K 4724'43. M itgliederzahl: 21.

Messektak. (U n se re  S p a r -  u n d  D a r le h e n s k a s s e )  bew ährt 
und h ä lt sich trotz der großen Anfeindungen der „roten" M änn lein  
und W eiblein recht gut. B e träg t ja  doch der Geldumsatz im ersten 
V ereinsjahre bereits rund 87.000 K.

Möser. (R a if fe is e n k a fs e .)  D ie bisherigen E innahm en be­
laufen sich auf K H.862'55. Behoben wurde die E inlage von 
K 525'82. D er gesamte Geldumsatz beträgt K 23.636 31.

Mcrtei.
Loö den Barmherzigen Schwestern. D r. Moritz H au p t —  

ein keineswegs für die katholische Kirche wohlgesinnter M a n n  —  
schreibt im „Budapester T ag b la tte"  folgende E rinnerung über die 
B arm herzigen 'Schwestern:

„ Ic h  habe von diesen B räu ten  des H im m els nicht immer so 
gedacht wie heute. Auch m ir w a r der moderne Gedankengang nicht 
fremd, der sie a ls  Wesen betrachtete, die „ihren B eru f verfehlt 
haben", den B eruf der irdischen F ra u  nämlich, irdische Liebe zu 
empfinden und einzuflößen. H eute gestehe ich ein, daß m ir jede 
dieser Erscheinungen ein G efühl inniger Verehrung einflößt. D ie 
W andlung meiner Ansichten geschah plötzlich und zw ar aus die 
denkbar einfachste Art.

Ic h  besuchte einmal einen arm en Schriftstellerkollegen, der im 
S teph an ie -S p ita le  aus den Tod krank lag . E r w ar arm  nicht nur 
a ls  Kranker, sondern auch an M itte ln , wie so viele und nicht immer 
die Schlechtesten aus der Republik der Geister. E r lag  im allge­
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meinen Krankensaal und m ir schnürte sich das Herz zusammen, a ls  
ich den arm en F reund in dieser Umgebung, in dieser S p ita lsa tm o ­
sphäre sah. D er kranke Freund  aber hatte sich mit seinem Schicksal 
abgefunden; er wußte, daß er sterben werde, da er früher M edi­
ziner w ar, und fügte sich mit der R uhe des Weisen in sein Los. 
D a  wurde unser Gespräch plötzlich unterbrochen; denn eine der 
Schwestern tra t aus ihn zu, um ihm Arznei zu reichen. I n  meinem 
Leben werde ich den liebevollen, fast glücklichen Ausdruck nicht ver­
gessen, den sein bereits von dem Tode gezeichnetes fahles Antlitz 
bei ihrem Anblick annahm . A ls sie nach einigen trostreichen W orten, 
die sie an den Kranken richtete, wieder entschwebt w ar, flüsterte er 
m ir zu: „Diese Schwestern sind Engel, wirkliche Engel. W enn ich 
nachts nicht schlafen kann, sehe ich sie dort aus dem Rundsitz in 
der M itte  des S a a le s  stricken und wachen und da fühle ich mich 
glücklich, denn ich weiß, daß ein Auge mit Liebe und B arm herzig­
keit an uns arm en Kranken hängt. G o tt segne sie!"

S e i t  diesem trüben W internachm ittage begann ich mich für 
diese heiligen F rauen  zu interessieren; ich sah sie in S p itä le rn  am 
B ette von Kranken und S terbenden, in Schulen, wo sie mit einer 
Aufopferung sondergleichen den Keim des G uten  in die S eelen  ihrer 
Zöglinge legen, die ihnen noch nach langen Ja h re n  den Z oll in­
nigster Liebe und Verehrung widmen. Und überall, wo ich sie bei 
ihrem erhabenen Werke sah, zeigten sie sich a ls  Beispiele einer 
Pflichterfüllung, die sich mit nichts vergleichen läß t, weil sie ta t­
sächlich das M aß  des von Menschen zu Fordernden oder E rw a r­
tenden übersteigt, ohne Anspruch auf Lohn oder Dank, lediglich dem 
Gefühle der Liebe folgend, das sie bis zum höchsten M aße der 
Selbstvergessenheit erfüllt.

E s  gibt sicherlich auch erhabene Beispiele der Pflichterfüllung 
außerhalb der N onnenorden. J e n e  vornehm en D am en, die im 
Kriege die V erwundeten pflegen, jene Tochter eines englischen P a ­

stors, die vor einigen J a h re n  auf die In s e l  der Aussätzigen reiste, 
um sich daselbst der Pflege dieser Unglücklichen zu widmen, jener 
K apitän eines deutschen Schiffes, der im S tu rm e  mit seiner M a n n ­
schaft alles ta t, um  die Passagiere zu retten  und dann mit seiner 
wackeren B em annung unterging, jene Ärzte, die bei Epidemien mit 
Hintansetzung ihres eigenen Lebens sich der B ehandlung der Kranken 
unterziehen, sie alle sind leuchtende Beispiele erhabener Menschenliebe. 
Aber keines dieser vereinzelten Beispiele erreicht die die Regel bildende 
Hingebung und den O pferm ut der Ordensschwestern, welche sich 
die Krankenpflege zur Aufgabe gemacht haben. S til l , rastlos und 
bescheiden leben und sterben sie dahin, nahezu unbeachtet, und doch 
haben sie das Höchste vollbracht, w as Menschen vollbringen können, 
ein T rium ph der ewigen Liebe in diesem irdischen Ja m m er- und 
S ünden ta le , ein S ieg  des Göttlichen im Menschen, ein B ew eis von 
dem Adel der menschlichen N a tu r , wenn sie geläutert w ird durch 
den G lauben  und die Liebe."

Danksagung.
D ie S am m lun g  für das Ju b iläu m sw erk  „ D a s  Kind" ergab 

am k. k. S taa tsgym nasium  in Gottschee einschließlich seiner V o r­
bereitungsklaffe die für die hiesigen Verhältnisse sehr ansehnliche 
Sum m e von K 93  64. (Erste Klasse K 14; zweite Klasse K 14 50; 
dritte Klasse K 2 1 4 0 ;  vierte Klaffe K 12-80 ; fünfte Klasse K 13 6 4 ;  
sechste Klasse K 9 ; Vorbereitungsklasse K 8 '3 0 .)  D ie gefertigte 
D irektion spricht hiemit den Schülern  sochie bereit E ltern  für diese 
edle Jub iläum sspende den tiefgefüh lfest#  D ank au s .

Äottschee am 5. Dezember 1908.
Ar. Ar. Iliedk,

Direktor.

B ei e inm aliger (Einschaltung foftct die niergefpaliene 
Kletnbrntfzeile o d e r '  deren H au m  fo Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung , bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

M n  Jtaffaßäufa*
auch für größere P a rtien  P rim a- und Sekunda-Knoppern. M uster mit A n­
gabe des Q u an tu m s und des äußersten Preises sowie der Verladestation, 
sind zu richten unter Chiffre „F . S .  102" an die Annoncen-Expedition 
Eduard  B raun , W ien, I. Rotenturm straße 9.

Zn verkaufen in der Ortschaft Lienfeld

Wohnhaus 44
mit B runnen  und schön angepflanztem Obstgarten, eine halbe Hube G rund, 
bestehend au s Äckern, Wiesen, W ald  und S treuan teilen ; alles in gutem 
Zustande. — Eigentüm er P e ter W olf in Lienfeld.

Allen meinen hochgeehrten Kunden rufe ich ein 
herzliches

Prosit 1909!
zu.

Rudolf Jonke, Kleidermacher.

Umin der Deutschen a. ßottscbee
= = = = =  in Wien. ■

Zitz: I., Rauhensteingasse Nr. 5.
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren  

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Ar. 2.

H A U S
1 Stock hoch, solid gebaut, 15 M inuten von Gottschee, mit großem G arten ; 
gutes Trinkwasser; gegenüber befindet sich ein zweiter G arten m it großer 
Scheuer. D er zum Hause gehörige G rund (46 Joch) besteht aus großen 
Fichten- und Buchen-W aldanteilen, 10 Äckern, Wiesen, Bauplätzen m it Nutz­
wasser (Zisternen). Alles wird sofort verkauft. Auskunft erteilen Springers- 
Hröen in Grafenfeld bei Gottschee N r. 40.
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